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Hebt England öie Zollgrenze aus ?
Köln . 15. Sepkember . ( TU. ) Der . . Kölnischen Zeltung " wird

aus Opladen gemeldet , daß die englischen Zollbeamten
beim dortigen Zollamt ihre Abberufung erhallen hätten .

Solingen , 15. September . ( TU. ) Die im Landkreise Solingen
stehende 13. englische Infanteriedivision teilte den

Verwaltungsbehörden mit , dah die von ihr mit Einquarlierung be -

legten Orte geräumt würden . Die Räumung hat schon begonnen .

Eine halbamtliche deutsche Verwahrung .
V e r l i v , 15. September . ( WTV. ) Aach der letzten Mitteilung

des Obersten Rate » vom 14. August 1321 war die Aufhebung der

wirtschaftlichen Sanktionen für den 15. September 1321
ins Auge gefaßt , wenn bis zum 31 . August die fällige Gold
Milliarde bezahlt und wenn die deutsche Regierung ihre Ein

willigung zur Schaffung eines interalliierten Organs zwecks
Vermeidung von Diskriminationen bei Erteilung von Aus » und Tin

fuhrgenehmigringen für das besehte Gebiet erteilt hätte .
Die deutsche Regierung hat die fällige Zahlung geleistet und

ihre grundsätzliche Einwilligung zur Schaffung eiucs
interalliierten Organ » zur Verhütung von Diskriminationen in ihrer
Rote vom 2S. August ausgesprochen . Eine A n tw o r t ist ihr bisher
darauf nicht erteilt worden . Die schweren wirlschasMchen Folgen ,
welche das Wirtschaftsleben nicht nur des bstfehten Gebietes , sondern

ganz Deutschlands durch da » Fehischlagen der von den Alliierten

durch ihre Ankündigung erweckten Hoffnung erleidet , können nicht
der deutschen Regierung zur Last gelegt werden , fondern müssen von
den alliierten Regierungen verantwortet werden .

Der baperische Lanötag einberufen .
München , 15. September . Der Landtag ist auf Mittwoch ,

den 21 . September , nachmittags , einberufen . Auf der Tagesord -
nung steht die Wahl des Ministerpräsidenten .

München , 15. September . ( TU. ) Nach einer von den „ Mün -
chener Neuesten Nachrichten " wiedergegebenen Korrespondenz -
Meldung beruft die Bayerische Volkspartei für nächsten
Montag ihren aus mehreren hundert Mitgliedern bestehenden L a n -

desausschuß . ein . Es darf angenommen werden , daß sich die
Landtagsfraktion der Bayerischen Volkspartei vor ihrer endgültigen
Stellungnahme die Fühlung mit dem Landesausschuß sichern will .
Die „ Münchener Neuesten Nachrichten " bezeichnen es als unzu -
treffend , daß in den Kreisen der Bayerischen Volkspartei bereits
neuerdings die Geneigtheit zutage trete , Herrn von Kahr zu einer
nochmaligen Uebernahme des Ministerpräsidentenpostens zu be <
wegen - _

Kampf gegen öie Morüerzentrale .
München , 15. September . ( TU. ) Im städtischen Hauptausschuß

wurde heute von der sozialdemokratisch en Stadtfraktion der

Antrag eingebracht , vom Polizeipräsidenten Maßnahmen zu er »

wirken , welche die Zuwanderung und Niederlassung
von Mördern und unlauteren Elementen , wie im Falle
Erzberger , verhindern . Zugleich soll Aufschluß eingeholt werden ,
wie es möglich war , daß trotz der bekannten Tätigkeit der
Münchener Fremdenpolizei die Mörder und die jetzt verhafte »
ten Personen nach München zuziehen und sich hier aufhalten
konnten .

Dapern vor üem Ueberwachungsausschuß .
( Schluß aus der Abendausgabe . )

Bayerischer Gesandter v. Preger warnte davor , daß der Reichs -
Präsident , wozu er verfassungsmäßig allerdings berechtigt sei , die
Aufhebung des Belagerungszustandes verlange . Das könne unüber »
fehbare Folgen haben . Seiner Ansicht nach täte die Reichsregieruug
besser , zunächst die Entscheidung des Reichstags einzuholen . ( Diese
Warnung vor „ unabsehbaren Folgen " ist im Abendblatt irrtümlich
dem Reichskanzler in den Mund gelegt worden . Red . )

Reichskanzler Dr . Wirlh erklärt hierauf , daß er mit aller Klarheit
gesprochen . habe. Herr v. Preger meint , die Reichsrcgierung fall
das Votum des Reichetastes abwarten . Er erkläre , daß er von diesem
Votum nicht beschämt werden möchte . Es entspräche der Lage , daß
die Reichsregienmg in dieser Frage die Führung haben muß . Wenn
das Votum des Reichstages kommt , und es muh und wird kommen ,
so ist vorher «ine Verständigmig mit Bayern erforderlich . Wir weisen
darauf hin , daß ein solctzes Votum , wenn es z. B. mit geringer
Stimmenmehrheit angenommen werde , Gefahren in sich berge . Man
wird in Bayern dann erklären , daß Bayern mit einer

'
geringen

Stimmenmehrheit vergewaltigt worden fei . Er richte die Mahnung
an die bayerisch « Regierung , zu einer schleunigen Verständi -
g u n a zu kommen .

Abg . Diktmann MSP . ) : Preger versucht die Behörden zu ver »
teidigen . Aber das kann ihm kaum gelingen . Schon bei dem
Morde an Goreis sind die nötigen Fingerzeige gegeben war -
den . Die Münch euer Polizeibehörde hat aber keinen Gebrauch
davon gemacht . W- nn Roth und Poehner daran gelegen aewesen
wäre , dann hätten sie auch setzt von sich aus die Spuren der Mörder

finden können . Die Deutschnationalen haben ihre Entrüstung über
das Verbot der deutschnationalen Zeitungen zum Ausdruck gebracht .
Don einer Entrüstung über das monatelange Verbot der unabhän -
qlgen Presie habe man nichts bemerkt . Hergt habe heute ohne Er -
folg versucht , die

Deutschnakionalen als einen Klub der harmlosen

hinzustellen . Räch diesen Ausführungen können die Herren nicht
ernst genommen werden . Hergt will , daß die Richter entscheiden .
Wir fürchten , daß das Ansehen der deutschen Richter durch diese
Entscheidungen noch mehr geschädigt wird . Interessant war es ,
zu hören , daß Hergt hier ausgeführt hat , daß die bayerische Regie -
rung in dem ganzen Verordnungskampfe nur das Sprachrohr
der Deutschnationalen gewesen ist . Hergt beschwert sich
über Gewalttaten . Ja , sind denn diese Sedanfeiern etwas anderes
als ein

Skeinwurf in die Fenster der deulschen Republik ?

Man muß hier nur die Reden lesen , die dort gehalten werden . Dem
Vorwurf , daß die Reichsregkrung den Gegensatz zwischen Süd und
Nord vertiefe , könne man nur entgegenhalten , daß gegenwärtig die
Dinge doch so liegen , daß in Berlin der Süden regiert und in
Bayern der Norden .

Abg . Spahn ( Z. ) : Der Herr Gesandte v. Preger spricht immer
davon , daß die Gefühle Bayerns geschont werden sollen . Das hm
wir ohnedies . Im übrigen sind Formsachen nicht so tragisch , wo
es sich um so tragische Dinge handelt . Auch die Ausführungen , die
Preger heute gemacht hat , können keinen Eindruck auf mich machen .
Die Verhandlungen dürfen nicht abgerissen werden , sondern müssen
mit Ernst fortgesetzt werden . Das allein entspricht der politischen
Sachlage . Nun kommt Hergt und erklärt die Verordnung für ge -
kährlich . Das begreife ich ganz und gar nicht . Gefährlicher erscheint
der Bericht des preußischen Staatstommlsiars W e i ß m a n n. Er

stimmk aufs höchste bedenklich .
Wenn die Dinge sich wirklich so zugetragen haben , so liegt darin die

größte Gefahr für die Autorität des Reichsgerichts . Die Verordnung
des Reichspräsidenten muß so schnell als möglich , d. h. sobald die

Gefahr vorbei ist , beseitigt werden . Es ist die Frage aufzuwerfen ,
ob nicht der Siaatsgerichtshof " >?« bessere Instanz abgibt als der
Ausschuß de ? Reichsrates . Er ersucht den bayerischen Gesandten ,
in diesem Sinne bei seiner Regierung zu wirken .

Abg . vrünlnghaus ( D. Vp. ) : Auch seine Partei steht au ' dem

Standpunkt , daß die Verordnung als solche verfassungs -
mäßig fei . Im übrigen wird die Deutsche Volkspartei in einer
Interpellation dazu noch Stellung nehmen . Der Gang der Debatte

hat die Befürchtung gerechtfertigt , ine ich von Anfang an hegte . Sie

hat in keinem Fall dazu beigetragen , einen Ausgleich zwischen
Bayern und dem Reich zu schaffen . Es wäre notwendig gewesen ,
daß gleichzeitig mit dem Verbot des Tragens der Uniformen die

Ausfiihrungsbestimmungen herausgekommen wären . Der Redner

legt besondere Verwahrung ein gegen die Ausfassung Dittmanns ,
daß vaterländische Feiern eine deutsche Gefahr seien .

Reick ?skanzler Wlrth : Ich Hobe hier ein Blatt mit der großen
Ueberfchrift : „ Sedan und heute " . Auch hier handelt es sich um
einen „vaterländischen Gedenktag " . Es ist eine deutschnatio -
nale Versammlung mit einem ihrer besten Redner , General
K r a f t v. D e l m e n s i n g e n. Es ist so ziemlich

das Schamloseste an Hetze

gegen das Deutsche Reich , was hier gesprochen worden ist . Auch die

deutsche Reichsregierung hat ein Gefühl für die Ehre des Dater -
landcs . Darum sollen vaterländische Gedenktage das ganze Volk

umspannen und nicht parteipolitisch ausgenützt werden . Will man

für das neue Reich Autorität , so muß man seine Hoheitszeichen
achten . Ich will auf die Flaggenfrage nicht näher eingehen . So

sehr ich die Gefühle verstehe , welche einen Flagqenwechsel nicht be »

grüßt haben , so sehr muß ich darauf dringen , daß die w ü st e H e tz e

gegen die republikanische Fahne aufhört . Zur Uni -

formfrage habe ich mit einer ganzen Reihe von Leuten gesprochen ,
die die Sache direkt angeht . Es waren die Träger der Uniform
in Gefahr , weil viele die Uniform mißbraucht hatten . Wenn man
die Leute aufklärt , verstehen sie das . In Zukunft sollen die Uni »

formen getragen werden nach den Bestimmungen , die in einigen
Tagen herauskommen . Dabei leg « ich Wert darauf , festzustellen ,
daß da »

Trogen der Uniform keine parlcisache

sein kann , sondern nur dort gestattet ist , wo auch die aktive Reichs -
wehr erscheinen darf .

Der sächsische Gesandte Poehsch verwahrt sich dagegen , daß die

Versammlungsfreiheit in Sachsen in jeder Beziehung unter »
Kunden sei .

Vorsitzender Meerfeld schlägt vor , die Derhandlunaen abzu -
brechen , und bittet , ihm die Einberufung der nächsten Sitzung zu
überlassen . Nach kurzer Geschäftsordnungsdebatte wird dem Vor -

schlag Meerfeld zugestimmt . _

Deutsch - völkische llnverschämtheil . Der sattsam bekannte Her -

ausgeber des „ Freien Wortes " in Esten , Herr Arthur Kirsch -
ncr , der kürzlich wegen erneuter verleumderischer Beleidigung des

früheren Kulkusministers , Genossen Haenisch/zu einer Woche
Gefängnis ( allerdings mit bedingter Begnadigung ! ) ver -
urteilt wurde , besitzt die Stirn , an der Spitze der neuesten Nummer
seines Blattes das unter Anklage gestellte schwer beleidigende „ Ge -
dicht " vollinhaltlich noch einmal abzudrucken ! Derselbe Kirschner
hat außerdem die — Stirn , den „ Vorwärts " zu verklagen , weil er
seine deutschnationole Tätigkeit gebührend gekennzeichnet hat ! Man
sieht , welche „erzieherische " Wirkung so milde Strafen wie die vom
Essener Landgericht verhängte auf derartige Herren haben .

Der Pogrom von Rlemmingen . Vor dem Memminger Volks -

gericht begannen die Verhandlungen wegen Landfriedens -
b r u ch s gegen den deutschvölkifchen Arzt Dr . Sicius und
11 Gcnosien . Der Eingang zum Gerichtsgebäude ' st durch Gen -
darmerie abgesperrt , da man Unruhen befürchtet , weil der Führer
der hiesigeit K am m un i st e n , Stadtrat Jakob Mohring , mit

auf der Anklagebant sitzt . Es handelt sich um die gegen Lebens -

mittelfchieber gerichteten Krawalle , die die Antisemiten
geschickt auf jüdische Geschäftsleute abzulenken verstanden .

Partei und Wohlfahrtsausschüsse
Don Minna Todenhagen .

Auf keinem Gebiete ist der Dualismus zwischen Staat
und Gesellschaft so augenfällig , wie auf dem der Wohlsabrts -
pflege . Ihre Tradition liegt außerhalb der staatlichen Auf -
gabenkreife . Sie war lange Zeit ausschließlich das Spezial -

! gebiet Rsligions - oder sonstiger Kulturgesellschaften . Die in

früheren Zeiten von Staats wegen anläßlich schwerer Krisen
( Hungersnöten , Epidemien ) geleisteten Notstandsarbeiten
können ebensowenig wie die engumgrenzte Armenpflege als

Wohlfahrtspflege angesprochen werden .

Der Sozialismus als die im Staatsbegriff aufgehende
Gesellschaftsideologie überweist naturgemäß dem Staat und
seinen Organen die Wohlfahrtspflege als ständige Pflicht . Mit
dem Auftreten der Sozialdemokratie als politischem Faktor
fallen die ersten gesetzlichen Niederschläge dieser neuen Staats -
kultur in der sozialen Gesetzgebung zusammen . Ihr haften
noch erhebliche , auf die Widerstände einer starken bürgerlichen
Opposition zurückzuführende Mängel an . Aehnliche Wider -
stände machen sich heute geltend bei der gesetzlichen Erweite -

rung der sozialen Aufgabenbasis des Staates durch die Wohl -
fahrtsgesetzgebung . Die hinter der sogenannten freien Liebes -
tätigkeit stehenden parlamentarischen Kreise , die in Reichsta ,
und Regierung immer noch die Mehrheit , haben , suchen dies :
und damit den Dualismus zwischen Staat und Gesellschaft
im Jugendwohlfahrtsgesctzentwurf gesetzlich zu verankern .
Es ist damit zu rechnen , daß dieser Zustand eintreten wird .
In welchen Bahnen sich die Vereinsarbeit in Zukunft bewegen
wird , das hängt nicht nur von der Demokratisierung der Wohl -
fahrts - Verwaltungsbehörden , sondern auch von der Wohl -
fahrtspraxis der Ausschüsse für Arbeiterwohlfahrt ab . Sie
müssen ihre Arbeit als Gefellschaftsdienst im Auftroge des
Staates auffassen und durchführen , d. h. nichts anderes , als
den sozialistischen Staatsgedanken tatsächlich anwenden .

Die Görlitzer Tagung wird nach dieser Richtung hin
manche für die Entwicklung der gesamten Wohlfahrtspflege
wichtige Frage klären müssen . Insonderheit muß Klarheit
über die Form der Beteiligung an gesellschaftlichen Notstands -
aktionen geschaffen werden . Auslandshilfe und Kinderhilfe
haben unsere Parteigenossensckaft zum Teil mitten ins charita -
tive Getriebe hineingestellt . Das ist ein für die Partei unae -
sunder Zustand ' . Die Liierung zwischen Wohlfahrtsausschüssen
und Partei darf keine äußere Form , sie muß vielmehr eine
enge geistige Verbindung sein . Die Wohlfahrtsausschüsse
dürfen von den unbemittelten Volkskreisen nicht als Unter -
stützungsorgauisationeu angesehen werden können . Das ist
geeignet , über kurz oder lang Enttäuschung und Mißtrauen
in diesen Kreisen gegen uns zu erwecken und damit die Ge -
winnung von Mitkämpfern für unsere politischen Ideale zu
erschweren .

Die Wirksamkeit der Ausschüsse als ergänzende Organe
der öffentlichen Wohlfahrtspflege muß grundsätzlich auch bei
der Mitwirkung an prioateu Wahlfahrtsunternehmungen ver -
kindlich sein . Die Ausschüsse sollen so die Kontaktpunkte ab -
geben , von denen aus ein einheitlich gerichteter Strom durch
die gesamte Wohlfahrtspflege geht .

Das Hauptgewicht ist aber auf die unmittelbare Tätig -
keit im öffentlichen Dibnst zu legen . Daß wir darunter nicht
ausschließlich beamtete , sondern in diesem Zusammenhang
vornehmlich ehrenamtliche Tätigkeit verstehen , ist selbstver -
ständlich . Die Arbeit der Ausschüsse muh , wie schon die Nicht -
linien des Hauptausschusses andeuten ( § 2, 1. Zusammen -
fassung aller in der Wohlfahrtspflege tätigen Frauen und
Männer ) , im engen Zusammenhang mit den Fraktionen der
Parlamente , besonders der Kemeindeparlamente , erfolgen .
Das scheint nicht überall der Fall zu sein .

Die vielseitigen staatsbürgerlichen Betätigungsmöglich -
keiten auf dem Gebiete der öffentlichen Wohlfahrtspflege sind
eine gute Schule für die Heranbildung tüchtiger Staatsbürger
und - bllrgerinnen . Soll sie das sein im Sinne des Sozialis -
mus , muß die einseitige geistige Einstellung der Genossen und
Genossinnen auf die Stoffgebiete der Wohlfahrtspflege allein
von vornherein vermieden werden . Mir will es daher wün -
schenswert erscheinen , daß die Ausbildungsfrage von unseren
Bildungsausschüssen auf breitester Basis gelost werden könnte .
Dabei wäre jeder Lehrgang mit einem Pflichtkursus über So -
zialismus für jeden Teilnehmer zu verbinden . Vielleicht läßt
sich diese Verpflichtung auch mit dem heutigen Zustande der
Beteiligung an fremden Schulen auf irgendeine Weise ver »
binden . Die Einstellung in praktische Arbeitsgebiete ohne
ausreichende sozialistische Allgemeinschulung birgt die Gefahr
der Abstumpfung gegenüber den kämpferischen Pflichten als
Parteigenossen in sich . Die Wohlfahrtsarbeit ist nicht Partei »
arbeit im polemischen oder agitatorischen Sinne . Die Losung
jedes Wohlfahrtsfunktionärs aber muß fein : Parteiarbeit um
der Wohlfahrt aller willen nicht zuletzt im Interesse einer zeit -
gemäßen Ausgestaltung der Wohlfahrtspflege . Mögen die

Görlitzer Tage allen Teilnehmern in diesem Sinne ein Weg -
weiser werden .



GolömMlaröen öer ?ttSuftr ! e.
Aus vertraulichen Verhandlungen plaudert die

„Vossische Zeitung " folgendes aus :

Wie wir erfahren , haben gestern in der Reichskanzlei Be -

sprechungen zwischen dem Reichskanzler Dr . Wirth und her -

vorragenden Vertretern der deutschen Industrie und der

B a n k w e l t stattgefunden . Man geht wohl nicht fehl in der An -

nähme , daß diese Besprechungen dem Problem gegolten haben , wie

dem Reiche für die künftigen Reparationsleistungen Gold und

Devisen in ausreichendem Maße beschafft werden können , durch
die die Zahlungen zu den festgesetzten Terminen sichergestellt werden .

In den Besprechungen , die noch nicht völlig abgeschlossen sind , haben

sich die Vertreter der Industrie und der Großbanken bereit erklärt .
mit Hilfe ihres Deoiseubefihes und der Inanspruchnahme ihres Aus -

landskrediles durch Belastung von Sachwerten dem Reick ) « Goldwerte

zu verschaffen .
Die Reichsregicrung würde dadurch , da sie mehrere Milliarden

in Gold auf diesem Wege zur Verfügung bekommen würde , nicht nur
in der Lage sein , den nächsten Terminen der Reparationsleistungen
ohne Sorge entgegen zu sehen , sondern auch dem durch die Devisen -
spekulotion in den letzten Tagen stark gesunkenen Kurs der Mark
wieder zu heben . In den fortgesetzten Verhandlungen soll die schwie -
rige Frage der Kursfestsetzung einer Lösung zugeführt werden . Es

ist selbstverständlich , daß die Beschaffung von mehreren Milliarden
Gold durch die Industrie und die Banken auf dem Wege der Be -

lastung ihrer Sachwerte nicht ohne Einwirkung bleiben kann auf die

Gestaltung der Steueroorlagcn , insbesondere Hinsicht -
lich der Erfassung der Goldwerte . In den Steuergesetzen
wird auf diese Leistungen der Industrie und der Banken Rücksicht
genommen werden müssen . . «

Im engen Zusammenhange damit steht wohl eine Besprechung
der Führer der Sozialdemokratischen Partei beim Reichspräsidenten ,
die heute vormittag stattgefunden hat .

Ohne sich mit der „Vossifchen Zeitung " in einen Wettlauf
der Indiskretionen einzulassen , wird man aussprechen dürfen :
Wenn die Industrie - und Vankwelt imstande ist , mehrere Gold -
Milliarden zu beschaffen , so ist es Aufgabe des Reiches , die

gesetzliche Form zu finden , in der diese Beschaffung er -
folgt . Denn natürlich kann es sich nur darum handeln , daß
die Herren der Industrie - und Bankwelt ihre gesetzlichen
Pflichten als Staatsbürger erfüllen , nicht aber um

saktion , bei der das Reich
cheint , die es dann durch

irgendeine Art von freiwilliger Hil
als Empfänger von Wohltaten er
Verzicht auf feine Steuerrechte allzu teuer bezahlen würde .
Der Bericht der „Vossischen Zeitung " kann die Oeffentlichkeit
nur in der Ueberzeugung bekräftigen , daß der sozialdemo -
kratische Vorschlag der Erfassung der Goldwerte im Grundge -
danken richtig ist und gesetzgeberische Verwirklichung finden
muß .

Im übrigen bestehen lebhafte Zweifel , ob es den Banken
und der Industrie auch bei gutem Willen möglich sein würde ,
durch eine Art sreiwlllige Äeoisenaufbringung mehrere Gold¬
milliarden zu beschaffen . Hierfür müßten erst einmal g e s e tz -
licheBürgsch asten vorliegen , die zugleich die Frage der
Deckung der G o l d d e v i s e n im Inland lösen . Daß diese
aber mit den bisher , vorgeschlagenen Steuern nicht möglich ist ,
wissen Banken und Industrie . Würden sie also ihren Plan zu
Ende denken , so kämen sie von selbst zu einer reichsgesetzlichen
Erfassung der Sachwerte , die unseren Forderungen entspräche .
Wir halten jedenfalls an unserer Forderung weiter grundsätz -
lich fest .

„ Vermutungen und Behauptungen " .

Berlin , \ 5 . September . ( WTB . ) Unter dem Vorsitz des Reichs -
kanzlers haben in letzter Zeit mehrere Aussprachen mit Präsidial -
Mitgliedern des Roichsverbcmdes ' der deutschen Industrie und mit
Vertretern der Banken stattgefunden . Gegenstand war die ernste
finanzielle und wirtschaftliche Lag « des Reichs . Von allen Seiten
wurde der gute W ille betont , praktisch und mit besonderen
Opfern an dem Problem mitzuwirken , dem Reiche die zur Er -
füllung seiner Verpflichtungen notwendigen Mittel zu beschassen .
Di « Verhandlungen find auf diesem günstigen Boden des Verständ -

nisses imb des Entgegenkommens well fortgeschritten . Um zu einem

abschließenden Ergebnis zu kommen , bedarf es jedoch noch der

Fühlungnahm « mit weiteren produktiven Ständen des deutschen

Wirtschaftslebens . Die Nachrichten , welche über diese Verhandlun -

gen in der Oeffentlichkeit verbreitet wurden , sind im wesentlichen

Vermutungen und Behauptungen . Die Besprechungen ,
die zu den wichtigsten politischen Diskussionen gehören , die je eine

Regierung zu führen hatte , und die deswegen die sorgfältigste Wür -

digung aller um den Wiederaufbau Deutschlands besorgten Kreise

verdienen , werden mit den Vertretern der Bankwell wie auch mit

solchen der Landwirtschaft in rascher Folge weitergeführt werden .

Nepub! i ?an ! scher Gruß aus Argentinien .
Wir erhielten gestern folgendes Telegramm aus

Buenos - Aires :

Sozialdemokrat Berlin
Im Vereinshaus „ Vorwärts " , Buenos - Aires , verfammelte

deutsche Republikaner sichern der deutschen Regierung ihre

Unterstützung im Kampfe gegen monarchistische Um -

triebe zu . gez . Greifenbcrg .

Diese Kundgebung ist uns ein Beweis dafür , daß es auch

republikanische Ausländsdeutsche gibt , und nicht nur , wie es
die Rechtspresse uns glauben machen will , Anhänger des alten

Regimes , denen besonders die neuen Reichsfarben ein Greuel

sein sollen . Es ist uns allerdings bekannt , daß zahlreiche ehe -
malige deutsche Ofiziere , die ihren Beruf nach der Heeresver -
ringerung ausgeben mußten , es vorgezogen haben , auszuwan -
dern . Auch wir würden ihrem Schicksal rein menschliche Sym -
pathie nicht versagen , wenn sie es mit Würde und wahrer
Vaterlandsliebe tragen würden . Aber sie ziehen zumeist vor ,
das Volk , dessen Röte sie nicht mittragen wollten , durch Pro -
pagienmg der schamlosen Dolchstoßlllge im Auslande zu be -

schimpfen , sie suchen mit allen Mitteln der alldeutschen Ver -

leumdungskunst das eigene Land , feine neue Staatsform , feine
neuen Hoheitszeichen verächtlich zu machen und versuchen ,
Hand in Hand mit ihren bisherigen Gesinnungsgenossen durch
lärmende Kundgebungen den Eindruck zu erwecken , als ob
das Auslandsdeutschtum sich niemals mit den neuen Zuständen
in der Heimat versöhnen würde . Wir könnten eigentlich sroh
sein , daß wir wenigstens diese Menschen los sino , wenn sie
nicht dazu beitragen würden , neuen Haß gegen Deutschland
zu säen .

Zur Ehre des Auslandsdeutschtums sei aber darauf hin -
gewiesen , daß auch andere Deutsche fern von der Heimat
leben , wie es das obige Telegramm erfreulicherweise zeigt .

Die Saarländer für die Republik .
Saarbrücken , 13. September . ( WTB . ) In einer Bolksver -

sammlunp im städtischen Saalbau sprach gestern vor etwa 5000 Z u -

Hörern aller Bevölkerungsschichten der frühere Abge -
ordnete der Nationalversammlung Schäfer , der Vorsitzende der

Sozialdemokratischen Partei des Saargebietes . Es wurde
eine Entschließung angenommen , in der es heißt : Die am
14. September im Saalbau von Saarbrücken von Tausenden be -
suchte Volksversammlung verurteilt aufs schärfste die neuen Versuche
der Rechtsparteien in Deutschland , wieder zur Herrschaft zu kommen .
Der Schutz der deutschen Republik ist die Loraus -
s e tz u n g dafür , daß Deutschland zu einem wahren sozialen Volks -
staat ausgebaut werden kann . — Bezüglich des Saargebiets besagt
die Entschließung : Die Versammlung ist der Aussassung , daß das
Saar gebiet einer Katastrophe entgegengeht , wenn
nicht an Stelle des heutigen Dualismus in der Währung ein an -
derer den Absatz sichernder Zustand eintritt . Alle Verhältnisie drän -

gen gebieterisch zur Schaffung des schon so oft geforderten Saar -
Parlaments . Die Versammlung verwahrt sich gegen die von
dem Regierungskommissar angewandte autokratische Regierungs -
Methode und weist die Auffasstmg des Regierungskommissars zurück ,
als ob die Vorgänge In Deutschland die Saarbcvölkerung nichts an -
gingen . _

Reichspräsident Eberl hat die drei mittelamerikcmischen Re -

publiken Honduras , Guatemala und San Salvador

zu ihrem erfolgten Zusammenschluß namens der Deutschen Re -

publik telegraphisch beglückwünscht .

hereingefallene Ankläger .
Der Untersuchungsausschuß des preußischen

Landtages hatte gestern wieder einen interessanten Tag . In
der Vormittagssitzung wurden Zeugen des Leunawerkes ver -
nommen . Vertreter der Betriebsleitung wie der Arbeiterschaft be -

kündeten fast übereinstimmend , die ungeheure Zunahme der
M a t e r i a l d i e b stä h l e. Pförtner , welche die Diebe asthalten

wollten , wurden überrannt und verprügelt . Als der Betriebs -
r a t zum Schutz der Pförtner eintrat , erging es ihm nicht besser .
Der Betriebsobinann Daniel führte die ungeheure Zunahme der

Diebstähle zurück auf die Agitation der K A P D. , die unter

Kempin ganz offen den „politischen " Grundsatz verkündet hat : Es

fei die wirksamste Bekämpfung des Kapitalis -
m u s, ( l ) wenn

sich jeder nehme , was er kr ' . czen könne .

Tatsächlich haben die K A P D. - O b l e u t e sich auch g e w « i «

g e r t , an der Bekämpfung der Diebstähle mitzuwirken . Am

Schluß der Bormittagssitzung erlitt der kommunistische Abgeordnete
Kilian eine unerwartete Abfuhr . Als er nämlich den Betriebs -
obmann Daniel , der selber Mitglied der VKPD . ge -
wesen ist , und seit dem Aufruhr der USP . angehört , darüber be -

fragte , ob nicht der Aufstand nur der KAPD - , nicht der KPD . zu -
zuschreiben sei , antwortete der Zeuge mit sichtlicher innerer Er -

regung : Die KAPD . allein hätte niemals den Ausstand und

den Generalstreik im Lcunawerk hervorrufen können . Der B e -

triebsrat , aus Mikgliedern der VKPD . zusammengesetzt , habe
sich bis zum Schluß dem Generalstreik entgegengesiemmt und diesen
als Verbrechen bezeichnet . Wenn dann freilich die

Abgesandten der kommunistischen Bezirksleitung

plötzlich erscheinen und den General st reit verlangen ,
dann hänge die Stellung der Betriebsobleute tn der Luft . Die
Arbeiter hatten geglaubt , daß ihre politischen Führer ( der BKPD . ) ,
wenn auch bei ihrer Wahl nicht sorgfältig vorgegangen war , doch
das Wohl der Arbeiterschaft bei ihren Parolen im Auge
haben würden , leider hätten sie sich darin bitter getäuscht . Die Be -

zirksleitung der BKPD . in Halle habe die Arbeiter in Streik und

Aufstand hineingejagt gegen den Willen der kommunistischen Ob¬
leute . Nachdem es freilich losgegangen war , sei dann die Leitung
von selber der BKPD . entglitten und auf die KAPD . - Leute vom

Schlage Utzelmann - Kempin übergegangen . Der Zeuge
selbst ist von diesen mit Erschießung bedroht worden .

In der Nachmittagssitzung wurde der Oberpräsident H ö r s i n g
weitervernommen . Der in seiner Begleitung erschienene Ober -

regierungsrat Freising batte ein umfangreiches Aktenmaterial

mitgebracht . Und nun brachen die gegen HSrsing erhobenen An -

klagen Punkt für Punkt zusammen . Schon bei dem Thema der

„ roten Armee " zeigte sich die völlige Unzuverlässigkeit der Aussagen
des Regierungspräsidenten v. G e r s d o r f f , eines der Kronzeugen
der Rechten . Besondere Ueberraschung ergab die Vernehmung des

Oberpräsidenten bei dem Punkte „ Vorbereitung der Polizeiaktion " .
Die Behauptung , daß Hörsing die Aktion unternommen habe , ohne

seine vorgesetzte Stelle rechtzeitig zu benachrichtigen und bei ihr
I >en nötigen Rückhalt zu suchen , erwies sich als Legende . Tat -

sächlich ist aus leicht begreiflichen Gründen der Personenkreis , der

eingeweiht war , so eng wie möglich gehalten worden . Die Klagen
gegen Hörsing beruhen auf den Angaben untergeordneter Beamter ,
die sich offenbar gekränkt fühlten , weil man sie nicht mit ins
Vertrauen gezogen hat . Der Oberpräsident hat allerdings damit

gerechnet , daß die von ihm vorher über den Zweck der Aktion auf -
geklärte Bevölkerung sich ruhig verhalten würde . Er wies nebenbei

nach , daß der Staatskommissar W e i s rn a n n , der jetzt die vor -

herige Aufklärung als schweren Fehler bezeichnet, ihr seiner -
zeit zugestimmt hat . Aber es waren auch die Borteijrun -

gen getroffen für den Fall , daß eine kommunistische Gegenaktion
entstehen würde . Die Leiter der Schutzpolizei im Ministerium des
Innern sind

nicht , wie die Rechte behauptet , zu spät

informiert worden , denn tatsächlich befanden sich bei dem Beginn
der Aktion 300 Berliner Schutzpolizisten in Halle und weitere Ab -

teilungen waren im Anrollen , Kläglich ging es der Rechten
auch in der Angelegenheit der „Spitzelzentrale . Nichts bewahr -
heitete sich davon , daß Hörsing selbst mit der Spitzelzentrale im

Bertehr gestanden und sie an die Reichswehr weiter empfohlen hat .
Richtig erwies sich allein , daß der Leiter der Spitzclzentrale , ein
Rechtsanwalt S ch a p e r , sich unter grobem Vertrauensmißbrauch
an einen Untergebenen Hörsings herangemacht hat . der eben -
sowenig wie Hörsing die Beziehungen Schapers zur Spitzel -

Europäer unö „ Wilde * .
„ Im Jahre 1894 mißglückte eine militärische Expedition gegen

die Insel Lombok , die in ihrem westlichen Teil von Baliern bewohnt
ist . Der Rest einer Kompagnie wurde von den Bauern gefangen
genommen . Man führt die Gefangenen nach dem Palast « des

Fürsten , «ine halbe Stunde Wegs . Neugierig schauen die bewaff -
neten Balier , die die Straße füllen , auf die Vorbeischreitenden : kein
kränkendes Wort wird gehört , keine Hand beleidigend aufgehoben .
Schweigend sieht man ihnen nach , nur ein Wort des Mitleids für
dl « Verwundeten spricht man zueinander . — Auf dem großen
Marktplatz angelangt , müssen die Gefangenen warten , bis der Fürst
erscheint . Auf dessen Befehl erhallen sie Erfrischungen , die Offiziere
ausgesuchte Früchte , die Soldaten weißen Rete und kühles Wasser .
Nach sechs Tagen sendet man sie nach Java zurück . — Im Jahre 1S0S

marschierten europäische Truppen gegen das kleine Reich Tabanan

auf Südbali . Der Fürst versucht mtt dem Kommandeur zu unter¬
handeln . Als dieses mißglückt , will er nach seinem Palast zurück -
kehren . Da nimmt man ihn gefangen und führt ihn vor den Re -

gierungskommissar . der viele Jahre auf Bali Gastfreundschaft ge -
nassen hatte und nun über sein Los entscheiden soll . Der Fürst
bittet um die Gnade , auf Ball weiterleben zu dürfen . Der Kam -
missar beschließt , ihn nach Lombok zu verbannen , und sperrt ihn
zusammen mtt seinem noch kindlichen Sohn in einen engen , von
hohen Mauern umgebenen Raum , um den starke Wachen gestellt
werden . Essen und Trinken oergißt man den Gefangenen zu geben ,
ebenso ein Licht sür die Nacht . Am andern Morgen findet man
den alten Fürsten verblutet an einer zerfetzten Halswunde , die er
sich mtt einem stumpfen Stückchen Eisen beigebracht hat . Sein
Sohn hat sich mtt dem Opium vergiftet , das man vergessen hatte ,
dem Fürsten abzunehmen . "

„ Im Jahre 1910 befand ich mich " ( schreibt Dr . Gregor
Krause , der Verfasser des vorzüglicherx Werkes „Insel Bali " ,
das jetzt im Folkwang - Berlag , Hagen , erschienen ist , und dem wir

dieses Sittenbild entnehmen ) „ in einem Kriegsgefaugenenlager in einer

Hauptstadt Europas . In unmittelbarer Nähe brachten Vorortzüge
die Schulkinder an freien Tagen nach ihren Spielplätzen draußen .
Bei dem erwarteten Anblick der Gefangenen drängten sich die halb -
verzerrten Gesichter , auch der Kleinsten , an die Fenster , und unter

Leitung ihrer meist weiblichen Lehrer lallten sie Schimpfworte und

Drohungen gegen die Unglücklichen , die in Wahnsinn und Hunger
sich fortschleppten . "

Wenn diese Kleinen unter der Leitung dieser Lehrkräfte zu
„ Kulturträgern " der nächsten Generation herangezogen werken ,
kann man sich ungefähr vorstellen , welche Segnungen sie der Welt ,
den „ Wilden " wie den europäischen Brüdern , bringen werden .
Der ganze ungeheure Ernst der ( Erziehung s fragen er¬

steht hier vor uns und darf uns nie mehr zur Ruh « kommen lassen .
Der Geist ist es , der lebendig macht — oder Schädelstätten bevölkert .

S ) aU acht auf ihn im kleinen wie im großen .

Das Schicksal der Privilegierten . Vor kurzem ging die Nach -
richt durch die Blätter , der ungarische Marschall Arpad von Tamassy ,
dem man den Beinamen des „ Löwen von Przemysl " gegeben hat ,
friste sein Leben als Barbier . Von Deutschösterreich ist es bekannt ,
daß unter den Bewerbern für freiwerdende Portier - und 5) aus .
besorgerstellen sich wiederholt Barone und General « befanden . Den
ungarischen Adel hat dos gleiche Schicksal getroffen . Auch seine Mit¬

glieder , die einst «ine glänzende Rolle am Hofe und in der Gesell -
schaft spielten , müssen heute vielfach jeden beliebigen Posten im
Geschäftslebcn annehmen . So Ist der Marschall von Koereß Zigarren -
Händler geworden . Er hilft sich jetzt durch den Verkauf von Tabak -
sabrikaten an Kleinhändler . Der Graf von Klebelsberg ist einfacher
berittener Sttaßenpolizist . Viele feiner Standesgenossen sind kleine
Angestellte in Bureaus geworden , Schneider und Schreiner , Schank -
wirts und selbst Kellner . Glücklicher ist der Graf Apponyi . Er ist
unter die Journalisten gegangen . Durch Beziehungen ist es ihm
gelungen , mtt einer New Porker Zettung ein gut bezahltes Ab -
kommen zu schließen . Zu den Glücklichen gehört auch der Graf von
Spezessy : er steht Im Begriff , eine namhafte Schneiderin zu heiraten .
Umgekehrt sind es vielfach die Damen des ungarischen Adels , die
ihre Zuflucht im Modegewerbe gefunden haben . So hat z. B. die
Baronin Banffy , die Tochter des ehemaligen Ministers , ein Hut -
gsschäft errichtet . . .

Die Korrespondenz , der wir diese Ein . zelheiten entnehmen , um¬
flicht sie mtt allerlei sentimentalen Randbemerkungen . Dazu ist
aber wenig Anlaß . Es gibt viele Menschen , die unter dem Umsturz
des alten Regimes härter zu leiden haben und sich nicht mehr selber
helfen können . Es ist ja früher auch vorgekommen , daß Adelige ,
die aus der Ossizierskarriere Herausslogen . Weinreisend « oder Kellner
( überm Teich ) wurden . Auch die Erheiratung reicher Frauen ist
in dieser Schicht uralte Tendenz . Früher waren es fchlimmstensalls
mammongessgnete Töchter Israels — heute also Schneiderinnen .
Es wird die Zeit kommen — schreckliche Vorstellung für Parasiten — ,
wo man nicht mehr sein Auskommen ererbt , erlieiratet , oder durch
Spekulation erwirbt . Und die Well wird ruhig wetter existieren .

Vollständiger Ohrmuschclersah . Für eine der schwersten chirur -
gisch- plastischen Aufgaben galt es bisher , eine gänzlich fehlende Ohr -
muschel zu ersetzen , und es war dabei niemals ein befriedigendes Re -
fultat erzielt worden . Die Schwierigkeit ist daraus zu erklären , daß
einmal die Muschel sehr kompliziert gebaut ist , sodann eine Blut -
gefäßoerbinduna für das neue Ohr verhältnismäßig eingeschränkt ist
und endlich , daß man das Ohr ganz im Freien ausbauen muß . So
schwierig der vollständige Ersatz einer Ohrmuschel ist , so Verhältnis -
mäßig leicht ist die Herstellung eines Teiles . Nunmehr hat aber der
Beirat für plastisch « Chirurgie beim Berliner Hauptversorgungsamt
Dr . Esser ein ziemlich einfaches Verfahren gefunden , um dos schwie -
rige Problem des Ersatzes der ganzen Ohrmuschel zu lösen . Die

Operation , die er in der „ Münchener Meoizinischen Wochenschrift "
mitteilt , beruht darauf , daß zunächst ein genau dem gesunden Ohr
entsprechendes Modell aus Rippenknorpel geschnitten wird . Dieses
Knorpelmodell wird dann mittels eines Schnittes an der Haargrenze
hinter dem äußeren Gehörgang unter die Haut geschoben und die
Wunde geschlossen . Ist dann nach 1 —Z Monaten der Knorpel an -
standslos eingeheilt , so wird hinter demselben eine sogenannte
„ Epitheleinlage " gemacht . Danach wird ein Abdruck genommen , der
etwa 2 —3 Millimeter oick ist und der Schädelform genau entspricht .

Dieses Modell wird mit einer dünnen Haut umgeben und in die
Wunde geschoben . Nach 8— 14 Tagen wird das Modell entfernt ,
und die Haut ist dann ausnahmslos ganz glatt angehellt . Auf diese
Weise wird erreicht , daß das vom Schädel freikommende Knorpelstück
beiderseits mit Haut bedeckt ist . Wenn außerdem das Ohrläppchen
fehlt , muß dieses dann nachher aus der Halshaut entnommen und

geformt werden . Auf diese Weise ist es Esser gelungen , eine voll -
kommen mit Läppchen abgeschlossene Ohrmuschel naturgetreu zu er -
setzen .

Die Erforschung von Rowaja Semlja . Nach zweimonatigem
Aufenthalt auf der im nördlichen Eismeer vor der siibirischen Küste
gelegenen Doppelinsel Nowaja Semlja ist die norwegische Expedi -
tion , an deren Spitze Professor Holtedahl stand , wieber zurückge -
kehrt . Mit reichen wissenschaftlichen Ergebnissen verschiedener Art
hat die Expedition wesentliche Erkenntnisse des geologischen Ausbaue
der Insel und der sie durchziehenden Bergkette mitgebracht . Man

hat Spuren von Pflanzenwuchs und Süßwasserfischen aus dem
jüngeren Devon assunden , die beweisen , daß dos große nordatlan -
tische Festland sich damals östlich bis Nowaja Semlja erstreckt hat .
An nicht weniger als 12 Punkten konnte festgestellt werden , daß der
Meeresspiegel nach der Eiszeit weit höher reichte als heute . Noch
in 293 Meter über dem Meere wurden Seemuscheln gefunden . Die
Expedition hat außerdem reiches Material zur Erforschung des Tier .
lebens der Vorzeit , darunter Spuren bisher unbekannter Vogelartcn
und Süßwasserfische gesammelt .

25 Iahre Verlag . Einer der ersten deutschen Verleger , Eugen
Diederichs in Jena , kann in diesen Tagen auf eine 25jährige
Tätigkeit zurückblicken : am 14. September 1890 gründete er in
Florenz den Verlag , der von seinein Geburtsort den Löwen
des Donatello im Wappen führt , als Symbol des mit der Renaissance
einsetzenden Individualismus . Zuerst der Vertreter des Kunstwart -
kreiscs und der Friedrichshagener idealistischen Reuromantiker , hat
Diederichs immer mehr die religiöse Kultur in den Mittelpunkt
seiner Arbeit gestellt . Ein Mmanach , den Diederichs jetzt unter dem
Titel „ Wille und Gestaltung " aus Anlaß seines Jubiläums
herausgibt , ist ein schönes Gesamtbild seiner Arbeit .

Kunttchronik . Die K un st l ch u l c des W e st e n S, Kantlir . ISti ,
veranstaltet vom 14. bis 24. Septkmber eine Mal - und Zelchenarbeiten -
Autstellung (freie Äesichtiqung von 11 —5t. — Di - Kunsthandlung Fritz
G u r l i t t , Potsdamer Str . 113, eröffnet am Sonnabend die erste Ber -
liner Ausstellung der „ Freien Bewegung ' .

Die Grosse Bolkdover Berlin veranstaltet neben den Opernvor -
stellungen auch in diesem Winter wieder eine Reihe erster Konzerte und
zwar fünf Abonnementskonzerle mit dem Philharmonischen Orchester unter
Gustav Brecher . Zur Aufführung gelangen Mahlert III . , Beethovens VIII .
und IX . Sinfonie , Berlioz ' Ldantastigus , R. Strauß ' Alpcnsinfonie und
die Uraufführung der drei neuen Hymnen .

Die Tonntagd - Konzerte des Blüthner . Lr <t,eftcrS beginnen am
tS . September , 7' / , Uhr , tm Blüthner - Saal . Dirigent : Kamills Hildebrand .

Nrtiftengogen und ihr Nrklamcw ' ert . Sdlvcster Schäfter ist für
den Berliner Ufa - Balaft mtt einer MonatSgage von 450 000 M. verpflichtet .
Das ist die böchste Gage , die jemals an einem deutschen Varietö gezahlt
wurde , Schäffer füllt dafür allerdings auch ein ganzes Abendprogramm
auS. Die zweithöchste Gage kommt auf eine ehemalige Nackttänzerin , die
für sich und ihre Truppe 100 000 M. im Monat erhält . Die dritthöchste
Gage find die 90000 M. , die Otto Neutter für Moiialsengagelnents erhalt .
Wenn ' s nicht stimmt , ist ' S doch eine hübsche Reklame t
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Die Staöwerorüneten Zum Elekttizitätsstreik .
Aufbesserung der Altrnhegelder . — Stadtbanrat Hortend Nebeueiukünfte .

Die Stadtverordnetenversammlung hatte
gestern auf ihrer inhaltreichen Tagesordnung auch die Frage
eines TarifvertragesfürdieFestbefoldtender
städtischen Werke . Im Zusammenhang hiermit wurde
der neueste Elektrizitätsstreik erörtert , der am Mon -
tag die Berliner Bevölkerung so unangenehm überrascht hat .
Noch vor dem Streit der Angestellten der Elektrizitätswerke
hatten die Sozialdemokraten und die U n a b h ä n -

g i g e n einen gemeinsamen Antrag eingebracht , der
für diese Gruppe von Angestellten gemäß dem Schiedsspruch
des Groß - Berliner Schlichtlingsausschusses einen Tarif¬
vertrag forderte . Nachdem gestern der Unabhängige
Deitmer für seine Fraktion und zugleich für die Sozial -
demokraten den Llmrag begründet hatte , äußerte sich Stadt -
syndikus Lange iiber den Streik sehr abfüllig . Die sozial -
demokratische Fraktion hielt gleich den Unabhängigen an dem
in dem Antrag zum Ausdruck gebrachten Standpunkt fest . Der
Antrag wurde mit den Stimmen der drei linksstehenden Frak -
tionen angenommen .

Sitzungsbericht .
Heute haben zwei Dringlichkeitsankröge den Vortritt .

Der «rstere , von der USPD . eingebracht , vertangf zur Gesundung
der Berliner Finanzen , Neuverpachtungen oder Verlan -
gerung von Pachtverträgen im Bereich der Verwaltung
der städtischen Güter und Forsten in Zukunft nur mit Zustimmung
der betr . Deputation erfolgen zu lassen . Von der Rechten wird der
Dringlichkeit widersprochen und damit die sofortig « Verhandlung ver -
hindert . — Der zweite rührt von der D. Bp . her und fordert aus
rechtlichen , sozialen und „ R? inlichteits " gründen die Abstellung des
Mißstandes , daß die Wohnungsämter Personen , die größere
Geldbeträge zahlen , Wohnungen außer der Reihe nachweisen : mit
diesem Verfahren soll unverzüglich ausgeräumt und der Versammlung
über die durch die Wohnungsämter vereinnahmten und veraus -
gabten Beträge Rechnung gtlegt werden . Gegen diesen Antrag wird
ein Widerspruch nicht laut . Dr . C a s p a r i ( D. VP . ) empfiehlt den
Antrag unter Berufung auf «ine Vorlage des Bezirksamts Grüne -
wald , die dielen Mißbrauch oifen zugebe , ruft aber durch seine Aus -
führungen über den urceraünschten Zuzug aus dem Osten einen
scharfen Protest des Kommunisten Dörr hervor . Vom Magistrats -
tische wird die Behauptung , daß die Beamten der Aemter „ Schmier -
gelber " nehmen , bestritten und außerdem zur Kenntnis gebracht , daß
gegenwärtig zwischen der Stadt und dem Oberpräsidenten VerHand -
lungen schweben , um in die Zahlung solcher „ Abstands -
summen " System zu bringen . ( Hört , hört ! ) Nachdem auch
Zimmermann ( U. Soz . ) gegen Casparis Andeutungen Ver -
Währung eingelegt hat , überweist die Versammlung den Antrag
einem Ausschuß .

Heber die Alisschußberatung der Vorlagen betr . 1. Gleich -
stellung der Alt - mit den N e u v e r s o r g u n g s b e r e ch .

tigten und 2. Aufbesserung der Altruhegelder und Alt -

Hinterbliebenenbezüge wegen Abbürdung der durch die

bereits erfolgte Bewilligung entstehenden Kosten . Nach den Ma -

gistratsoorfchlägen soll

die Deckung der Mehrausgaben .

die für 192 » — 1921 zusammen . etwa 47 Millionen betragen , durch

daß also in diesem Notsall alle Parteien eine Ausgabe bewilligt
hätten , ohne daß die Deckung schon im einzelnen völlig sichergestellt
war , gelangen die Ausschußanträge zur Annahme . Daneben wird
festgestellt , daß die „einstweilige " Stadtverordnetenversammlung für
die Zeit ihrer Amtsdauer erwartet , daß die Drucklegung der steno -
graphischen Berichte fortgesetzt wird .

Der Entwurf der Satzungen über das Berwaltungs -
s e m i n a r der Stadt Berlin g- ht an einen Ausschuß .

Die Versammlung wendet sich zur Vorlage betr . Erhöhung der

Sur - und Verpflegungskosten
in den städtischen Krankenhäusern . In Klasse III soll der
Tagessatz von 18 auf 25 M. steigen , in der II . und I . Klasse soll
er Hinsort 69 bzw . 199 M. betragen : für Kinde ? unter 14 Jahren
mit akuten Infektionskrankheiten soll er in Klasse III 6. sonst 19 M.
betragen . Auswärtige zahlen die doppelten Sätze : Ausländer zahlen
in den drei Klassen 89 bzw . 169 bzw . 249 M. pro Tag . Alle diese
Erhöhungen sollen am 1. September d. I . in Kraft treten . Der
Magistrat erwartet eine Mchrcinnahme von jährlich 19 Millionen
Mark . — Dazu liegen Anträge vor : 1. von den Soz . , den er -
mäßigten Satz von 6 M. auch für tuberkulöse Kinder festzusetzen ,
2 von den Ui Soz . , die Aufnahme in ein Krankenhaus nicht von
einem Vorschuß abhängig zu machen , die Neuerung friihestens am
1. Oktober in Kraft ?e setzen und als Provisorium bis 31. Dezember
in Kraft zu lassen , den Nichwersicherten mit unter 29 999 M. Ein -
kommen eine Ermäßigung auf die Hälfte zuzubilligen , bei den Vor -
arbeiten für die Reform der Krankenpflegeverwnltunq die soziale
Staffelung gebührend zu berücksichtigen , 3. von den Kommunisten ,
die Vorlage abzulehnen , den Magistrat zu ersuchen , von der Er -
Hebung von Kur - usw . - kosten abzusehen und von den Auswärtigen
nur die Selbstkosten zu erheben , die Ausfälle durch eine direkte
und progressive Steuer zu decken . In einer

Nachtragsvorlage
kommt der Magistrat den Wünschen betreffend die Nichtversichericn ,
die Aufnahme und die Staffelung entgegen .

An ' der eingehenden Erörterung beteiligten sich Frau Dr . W y -

g o d z i n s ki ( Soz . ) , Dr . Kirchner ( Dnat . Lp. ) , Thurm
( U. Soz . ) , Riintorf ( Komm. ) , Dittmer ( Soz . ) , Streiter
( D. Vp. ) .

Der Antrag der Kommunisten auf Ausschußberatung bleibt in
der Minderheit . In Folge davon widersprechen 15 Mitglieder dieser
Partei der sofortigen Vornahme der zweiten Lesung : geschästsord -
nungsmäßig muß letztere nunmehr unterbleiben , sie kann erst in der
nächsten Sitzung stattfinden .

Ein vom Magistrat vorgelegter Tarifvertrag für die in
den Forstbetrieben der Stadtgemeinde Berlin beschäftigten
Arbeiter will mit einigen Vorbehalten diese Kategorie unter�en
Tarif für die städtischen Gutsarbeiter stellen . Dörr ( Komm . ) be -
kämpft die Absicht des Magistrats , der den berechtigten Ansprüchen
der Forstarbeiter nicht gerecht werde . Stadtrat P ö tz s ch stellt fest ,
daß der Vertrag sowohl die Zustimmung des Gemeindearbeiter -
wie des Landarbeiterverbandes erhalten hat und daß entsprechend
ihrer schwereren Arbeit den Forstarbeitern gegenüber den Güter -

Hierauf wendet sich die Versammlung zur Beratung der An -
träge , die das

Angestelllenverhälims der Festbesoldeken
der städtischen Werke betreffen . Ein gemeinsamer Antrag
der Söz . und U. Soz . vom 8. September will den Magistrat er -
suchen , den einstimmigen Schiedsspruch des Groß - Berliner Schlich -
tungsausschusses vom 19. August , nach dem für diese Angestellten ein
Tarifvertrag abgeschlossen werden soll , anzuerkennen : ein Antrag
gleicher Tendenz liegt von den Kommunisten vor .

D e t t m e r ( U. Soz . ) gibt einen Abriß des Verlaufs der Der -
Handlungen und hält dem Magistrat vor . daß durch seine Hals -
starriqkeit , insbesondere aber durch den Widerstand des Stadt -
syndikus Lange die Angestelltenschaft zum SKeik und Berlin zueiner Million Mark Schaden gekommen sei . Dem Streben des Ma -
gislrats , immer niehr Angestellte zu Beamten zu machen , müsse
energisch entgegengewirkt werden . — Stadtsyndikus Lange ver -
teidigt das Verhalten des Magistrats . Der Schiedssvruch sei
luristisch unhaltbar und hätte auch die Zustimmung des Oberpräsi -
dcntcn nur mangels gehöriger Jnformaiion gefunden . Die Ange -
stellten wollten nur deshalb nicht in die Veamtenbesaldungsordnung
hinein , weil ihnen deren Sätze nicht mehr genügen . Der Streik sei
in fnvclster Weise vom Zaune gebrochen . ( Lärm . )

�
In der weiteren Debatte wird das Verhalten des Magistrats

fast all , eitig verurteilt : nur Frau Becker ( Dnat . ) lobpreist den Be -
griff des alten preußischen Beamtentums . Auch L - win ( Dem )
findet, daß die Angelegenheit in der Geschichte des Magistrats kein
Ruhmesblatt ist : doch seien die Angestellten sich ihrer Verantwortung
als Angehörige städtischer gemeinnütziger Betriebe nicht voll bewußt
gewesen . — Oberbürgermeister B ö ß springt dem Syndikus Longe
bei . indem er darauf hinweist , daß in den Vororten , wo die An -
gestellten längst Beamte seien , die Werke bester florieren als in
Berlin . — Die Erklärung Deitmers , daß man den Angestellten ihr
Sweikrecht erhalten wolle , wird natürlich von S ch a l l d a ch ( DDp )
begierig aufgegriffen .

iÖlit den Stimmen der drei Linksparteien wird der M a g i st r a t
aufgefordert , im Sinne der drei Anträge

sich dem Schiedsspruch zu unkerwerscu .

-ü
noch der Antrag der Kommunisten zum Kapitel der

Feststellung von Dundesteuerhinter , Ziehungen angenommen ist . schließt
die öffentliche Sitzung nach 9 Uhr .

Nach Schluß der öffentlichen Sitzung kommt es in einer ge -
h ° i wen Sitzung zur Erörterung einer Anfrage Eynern
( DBp . ) über

Rebeneinkünfle des Stadtbaurals Horten ,
die er angeblich bei Kriegsgesellschaften bezogen habe und noch be .
ziehe . Auf Antrag Dörr ( Komm . ) wird die Oefsentlichkeit der
«Itzling wieder

� hergestellt . Oberbürgermeister Boß antwortet ,
Horten Hobe bei einer Verwaltungsstelle der Neichs ' - egierung ein
Jahreseinkommen von 59 999 M. gehabt und noch nach dem Antritt
feines Stadtratsamtes ein Viertel davon weitcrbezichen wollen , doch
habe der Magistrat das nicht aenehmiot . In der Besprechung be -
hauptet Schmidt ( Komm. ) , Monate hindurch sei Dorfen durch den
Magistrat an seiner Arbeit gehindert worden . Oberbürgermeister
Boß weist diesen Vorwurf zurück . Dörr ( Komm . ) glaubt , die
Anfrage in Sachen Horten als bestellte Arbeit des Maaistrats be -
zeichnen zu sollen . Auch diesem Vorttmrf tritt Oberbürgermeister
SÖ6 auf * cntfchtcbcnste entgegen . Lud icke ( £nafc ) kündigt an ,
feine Fraktion werde in der Angelegenheit Horten einen besonderen

arbeitern eine ganz wesentliche Lohnerhöhung zugestanden ist . NaiiMUntersuchungsausschuß beantragen / Damit ist die' Anfrage
einer mehr persönlichen Auseinandersetzung zwischen Zimmer - erledigt .
mann ( U. Soz . ) und Dörr gehen die über die Vorlage hinaus
gehenden Anträge der Komm , an einen Ausschuß : der Tarif -
vertrag selbst wird angenommen . In einer erst während der
Sitzung im Saale verleiltett . den Pressevertretern nicht zugänglich

eine Plakatsteuer , durch Erhöhung der Beherbergungssleuer , durch Em -
�machten Vorlage zieht der Magistrat aus seiner Zustimmung zum

nahmen aus den Reklamebertragen und durch Ersparm sie info . gc Zch�dsipruche in Sachen der neuen Lohnforderungen der städti -
Wegfalls der Drucklegung der stenographischen Berichte erfolgen . schrn Arbeiter die finonziellen Konsequenzen . Ohne Debatte wird
Der Ausschuß hat heute vormittag sewe abschließende Sitzung ge - beschlossen , alle über die Vorlage hinausgehenden
halten : er hat den Vorlagen und der Erhöhung von 19 auf 15 Proz . . , , , . . . , .
zugestimmt imd verlangt außerdem die unverzügliche Vorlegung ; Erhohungsan . rog ? einem Ausschuß zu uberweisen ,

einer PlakaGeuerordnüng und Ueberweisung derselben und seiner . fcje Deckungsfrage gleichfalls in einem Auslchusie zu beraten . Der

Unterlagen an den Ausschuß zur Prüfung , ob tatjächlich eine Ein - , Vorlage wird im übrigen anscheinend zugestimmt .
nahm « von 25 Willionen aus der Plakalsteusr zu erwarten ist . ! Die Anträge Gäbcl ( Komm . ) betr . die unentgeltliche Beförde -

Nach längerer Erörterung , in welcher Dr . L o h m a n n ( Soz . ) rung der Schulkinder aus Mahlsdorf - Süd zur Schule in Mahls -
feststellt , daß in der vorletzten Ausschußsitzung der einstimmige dorf - Ost und betr . die Schulspeisung von Schulkindern sowie der

Beschluß dahin ging , j Antrag Weyl ( U. Soz . ) betr . den Achtuhrhäuserschluß gehen an Aus -

die erhöhten Deträge sosoxt auszuzahlen . . . . . . .. . �schüsse .
_ _

Reformen auf ösn Rummelplätzen .
Einschränkung des übermäßigen MusiNärms .

In der Abwchrbewegung der Berliner Schausteller gegen den
vom Polizeipräsidium angedrohten ' K- Uhr - Schluß ist gestern die
Entscheidung erfolgt . In einer überfüllten Versammlung
der S ch a u st e l l e r , die gestern nachmittag in den Sophien -
salcn stattfand , berichtete die Verhandlungskomwission . das Polizei .
Präsidium sei den Wünschen der Schausteller entgegengekommen
und habe entschieden , daß nach wie vor der 1 9 - U h r S ch l u ß
im allgemeinen für die Berliner Rummelplätze gelten solle .
Die Vorbedingung sei aber , daß die Schausteller die von
ihnen zugesagten Reformen auf den Plätzen
durchführen , vor allem dem übermäßigen und die Anwohner
störenden Lärm auf den Plätzen ein Ende machen . Die Kommission
hat die Garantie für solche Reformen übernommen . Heute will

4J Fräulem .
Von Paul Enderling .

Lopprlgdt , 1820. b ? J. G. Coltascfic Buchhandlung Nachf . Stuttgart u. Berlin

„ Liebe Minna , was ich dir sagen wollte — *

Frau Görke schlug das Herz bis zum Halse . Was würde

nun kommen ? Wanim spannte sie sie jedesmal — aber auch

jedesmal — auf die Folter ?
Ist Thea zu Hause ? "

„ Nein , sie ist zur Kirche . "
„ Zur Kirche ? Hm, wenn sie nur nicht nach Iäschkental

hinaus ist — "

„ Wie meinst du das ? "

„ Nun , im Jäfchkentaler Wald ist es doch so schön und

amüsierlich . " Tante Berta spielte mit ihrem Gegenüber wie

eine alte , erfahrene Katze mit einer armen Maus .

„ Aber Berta , rede doch nicht solchen Unsinn ! Was sollte
Thea Sonntagvormittags draußen im Wald ? "

„ Das wird sie dir nicht verraten , liebe Minna ; ebenso -
wenig wie sie es mir verraten hat . Aber vielleicht weiß es

der Herr Gymnasiallehrer Henning . "
„ Henning , der kleine Dicke ? "

„ Ja . "
„ Berta , was ist mit ibm ? "

Endlich bequemte sich Tante Berta zum Erzählen .
Thea war mit dem Gymnasiallehrer gesehen worden , wie

er ihr am Waldlläuschen die Hand und den Arm bi5 zum

Ellbogen geküßt�atte . Und sie hatte sich nicht gewehrt , be -

wahre , vielmehr gelacht und ihn auf jeden Fall mehr verlockt

nls verttieben . „ Und dabei ist er vor kurzem noch Kandidat

gewesen und erst diese Ostern richtig Lehrer geworden, " schloß
sie ibren Bericht .

Frau Görke schlug die Hände zusammen : „ Wenn nur

mein Mann nichts erfährt ! "
„ Aber man wird es ihm doch sagen müssen . " Tante

Berta war vollgesogen voll Entrüstung . „ Er als das Haupt
der Familie muß doch wissen — "

„ Ach Berta , das verstehst du nicht . " Und sie goß , um nur

etwas zu tun . ihr ein neues Glas Portwein ein .

Eine Weile hörte man nur das kleine Schlückerik und

Glucksen in Tante Bertas Kehle . Eine Fliege stieß summend
an die Scheiben . Das Tuten eines Dampfers klang von weitem

herüber . Alles war so sonntäglich still und feierlich . . .
In diese Stille fiel plötzlich die Frage der Tante : „Bist

du eigentlich mit deinem Fraulein zufrieden ?"

„ O ja . Sie ist bescheiden und fleißig . " Frau Görke blickte

mißtrauisch auf die Fragerin .
„ Es ist doch eigentlich eine riskante Sache , Minna . "

„ Aber warum denn ? "

„ Gott , ein junges , hübsches Mädchen zu Mann und Sohn
setzen . . . "

Frau Görke schrie auf : „ Berta , was du einem aber auch
ins Ohr zu setzen verstehst ! "

Tante Berta war beleidigt . „ Es ist das Unglück der Leute ,
wenn sie nicht hören wollen . Dann müssen sie fühlen . " Und

sie trank den letzten Nest des Portweins aus und rauschte
davon .

Im Grunde war sie zufrieden : sie hatte eine Nachricht
überbracht , die noch niemand in der Familie wußte und die
wie Sprengpulver wirken mußte .

Sie hatte ihre Sonntagsfeier weg ., , .

In der Wohnstube lag der alte Julius Görke bäuchlings
der ganzen Länge lang auf dem Fußboden .

Unter ihm lagen Bogen , bedeckt mit einem genealogischen
Baum , an desien Äesten und Seitenästchen Täfelchen angezeich -
net waren .

Mit halblauter Stimme las er Namen , Geburtsnamen ,
Stadtnamcn , Ordensauszeichnungen . Seit hundert Jahren
hatte er die Familie Görke mit ihren Verzweigungen da unter

sich — wenigstens das , was er herausgefunden hatte . Nach
feiner Methode war man mit der ganzen Provinz verwandt .

Keiner in der Familie glaubte an diesen Stammbaum .
Aber jeder hörte andächtig zu , wenn Julius Görke wieder

einen Verwandten irgendwo entdeckt hatte . Dies war die

einzige Romantik seines sonst so prosaisch nüchternen Kaseins :
was in ihm an Phantasie vorhanden war — viel war es nicht
— , arbeitete hier und ging wunderliche Wege . Kein Mensch
war . wenn diese Stimmung ihn überkam , sicher davor , von

ihm nach dem Namen der Großmutter und nach anderen Ver -

wandten ausgeforscht zu werden , die vielleicht irgendwo zu
einem Görke Beziehungen hatten .

Es war fein großer Kummer , daß keine Ahnengalerie auf -
zuweisen war . Ringsum in der Heiligen Geistgasie , in der

Langgasse , am Langen Markt , in der Frauengasie überall

saßen die alten Patriziergeschlechter , die in schweren ver -

fchnörkelten Rahmen ihre Ahnen an den Wänden hatten . Die

Görkes hatten allezeit anderes zu tun gehabt , als sich malen

zu lasten . . .

Frau Görke trat ekl .

„Julius , hast du denn nicht gehört ? Doktor Henning
ist da ! "

Er zeichnete ruhig weiter sein Täfelchen . „ Ich habe näm -
lich herausgefunden , daß die Kuschles in Tucbcl mit uns ver -
wandt sind, " sagte er endlich , als sei das die Antwort auf ihre
Frage . „ Durch die Lunitzens sind sie mit uns verwandt , die
von Tafel G IV , weißt du . August Louis Lunitz war in erster
Ehe mit einer Rosa Kuschle verheiratet . "

Sie rang die Hände . „ Ich Hab' dir den guten Rock hin -
gAegt , Julius . Du mußt jetzt herauskommen . Der Henning
wartet schon lange . Ich glaube , er will um unsere Thea an -
halten . "

Görke erhob sich. „ Gut , gut . Er kann aber ruhig warten .
Er ist noch jung . "

„ Und bürste dir die Knie ab ! "

Draußen ging sie zu Fräulein . Ihr trauriges Gesicht sah
noch um eine Schattierung trauriger aus . „ Er hat wieder den
Familienfimmel ! " Sie hatte all diese weitläufige Verwandt -
schaft immer im Verdacht , daß sie irgendwie Ansprüche auf das
Görkesche Vermögen machen könnte .

Fräulein überhörte den Ausruf und fragte : „ Soll ich
Thea abholen ? "

„ Ja , gehen Sie doch zur Marienkirche . Thea geht sonst
noch mit Gerda mit . Sagen Sie ihr , daß Herr Henning ge -
kommen ist . Er kommt ein bißchen früh am Tage . Ach Gott
ja , wenn man auf Freiersfüh - n ist ! "

„ Gewiß , gewiß . " Fräulein fubr in ibr Jackett . Als sie
schon in der Türe war , rief Frau Görke sie nochmals zurück .

„ Meinen Sie , daß es ein Glück für Thea ist ?"
Fräulein lächelte : „ Wenn sie ihn lieb hat ? "
„ Ach Gott , er ist Gymnasiallehrer . Mit der Zeit wird er

es wohl bis zum Oberlehrer bringen oder zum Professor . Aber
viel Gehalt kriegen sie doch nicht . Oder erst , wenn sie alt und

grau sind . Ich weih es von meinem Bruder . " Frau Görke
war dicht daran , in Tränen auszubrechen .

„ Run , verhungern werden sie ja nicht . "
„ Das sagen Sie so, Fräulein . "
„ Und Herr Görke kann ja glücklicherweise nachhelfen — "

Frau Görke fuhr zusammen , als stünde schon einer , mit

der Pistole in der Hand , mitgiftfordernd vor ihr . Sie hatte
einen ehrlichen Schrecken bekommen .

Die Uhr schlug elf .
„ Es ist Zeit . " sagte Fräulein , „sonst treffe ich Thea nicht . "
„ Ja , gehen Sie nur ! "

Frau Görke ging zu dem Bewerber zurück .
( Farts . folgt . ) '



eitte Kommission von höheren Polkzeibeamten
gemeinsam mit den Vertretern der Schausteller sämtliche Rummel -
platze besuchen , um zu prüfen , ob die dort vorhandenen Musik -
instrumente eingeschränkt werden müßten . Von dem Ergebnis
dieser Prüfung wird es abhängen , ob für mehrere Plätze — es
wird von etwa fünf gesprochen — der 8 - Uhr - Schluß verfügt wird .
Da wegen der Prüfung heute die Plätze um 8 Uhr geschloffen wer -
den müßten , beschloß die Versammlung , den Betrieb heute über -
Haupt ruhen zu lassen , weil die Einnahmen in der Zeit von 6 bis
8 Uhr kaum ausreichten , um die Lustbarkeitssteuer zu decken . Die
Versammlung Viatjm dadurch einen erregten Verlauf , daß ein
kommunistischer Bezirksleiter Lange , der sich
anmaßend als „ Vertreter der gesamten Berliner Arbeiterschaft "
gierierte , die Schausteller zum Widerstand gegen die Polizeimaß -
nahmen aufforderte auf die Gefahr hin , daß dadurch blutige Aus -
einandersetzungen erfolgen . Die Versammlung sprach aber der Ver -
handlunzskommifsion einmütig ihr Vertrauen aus und der unge -
betene und unberufene „ Arbeitervertreter " Lange blieb bei der
Abstimmung mit 8 feiner Parteigenossen allein .

<ppfer üer Nennbahn .
Eine Million unterschlagen und — verspielt .

Die zügellose Wettleidenschaft , die schon unzählige Existenzen
vernichtet hat , führte den Kaufmann Franz Sänger unter der
Anklage der Unterschlagung vor die 3. Ferienstrafkammer des
Landgerichts I. Der aus guter Familie stammende Angeklagte war
bei einer Bank beschäftigt und schlug sich mit einem verhältnismäßig
kleinen Gehalt mühsam durchs Leben . Eines Tages näherte sich
ihm der Versucher in Gestalt eines guten Freundes , der angeblich
viel Glück auf der Rennbahn hatte . Der Angeklagte ließ sich ver -
leiten ebenfalls zu wetten und hatte auch anfänglich stets Glück . In
der Hoffnung , daß diese „ Glücksträhne " weiter gehe , setzte er einmal
sein ganzes Gehalt auf eine sogenannte „ totsichere
Sache " und verlor . In dieser Situation ließ er sich verleiten , sich

an den ihm anvertrauten Geldern zu vergreifen . Diesem ersten Fehl -
schritt folgte bald de ? zweite , da S . sich einbildete , er könnne das
Glück zwingen . Es ging immer mehr bergab und aus den Taufen -
den wurden Hunderttausende , bis die Gesamtveruntreuun -
gen die Höhe r»t !n 1 Million erreicht hatten .

Vor Gericht war der Angeklagte in vollem Umfange g e st ä n -
d i g. Der Verteidiger bat um eine milde Strafe , da die Straftaten
des bisher unbescholtenen Angeklagten mit einem Keinen Steinchen
zu vergleichen seien , der bergab rollend allmählich zur Lawine werde ,
außerdem sei die Hälfte des Schadens gedeckt . Mit Rücksicht
hierauf billigte das Gericht dem Angeklagten mildernde Umstände
zu und erkannte auf nur 2� Jahre Gefängnis , nahm ober
den Angeklagten wegen Fluchtverdachts sofort in Hast .

Ein großes öffentliches Tklasfentonzert veranstaltet im Einver¬

nehmen mit der Gewerkschaslskommission Groß - Berlin sowie dem
Ortskartell der Asa die Ortsverwaltung Berlin des Deutschen
Musikerverbandes am Sonntag , den 18. September 1921 , mittags
12 Uhr , im Lustgarten zum Besten für das hungernde Rußland .
Das Orchester ( Blasmusik ) setzt sich zusammen aus 300 Mitgliedern
der Ortsverwaltung Verlin des Deutschen Musikerverbandes und
wird unter der Leitung des Musikdirektors Fritz Brase ( Mitglied
der Ortsverwollung ) ein hervorragendes Programm zur Aus -

führung bringen .

Slche iiWIiilie VDlemsWMW
heute , Jreitag . den Ib . September , abenüs 7 Uhr :
1Z . Äreis ( Mariendorf ) : Aula des Realgymnasiums . Kaiser .

straße . Referent : Dr . Kallmann .

( Lichtenrade ) : Waldreslaurant von Rohrmann ,
Hilperlstraße . Referent : Dr . K o l l w i h.

Thema : „ Die politische Lage und die Stadlverordnetenwahlen .

Häfjliche Szenen am Potsdamer Platz .
Don verschiedenen Augenzeugen werden uns Mitteilungen über

einen Fall übertrieben scharfen Vorgehens einiger Schupobeamten ge -
macht , der sich gestern abend gegen 7 Uhr bei der Feststellung
zweier Droschkenkutscher auf dem Potsdamer Platz er -
eignete . Einer der Kutscher , der seinen Wagen nicht verlassen wollte ,
wurde nach der Darstellung dieser Augenzeugen gewaltsam vom
Wagen heruntergerissen , mit F a u st h i e b e n traktiert und nach
der Wache im Potsdamer Bahnhof gebracht . Mehr als SO Passanten ,
die sich , erregt durch diese empörende Behandlung , als Zeugen zur
Verfügung stellten , wurden ebenfalls in der schärfsten Weise ange -
fahren , worauf der Zugang zur Wache mit bereitgehaltenen Re -
volvern „ geräumt " wurde . Einer der Zeugen wurde kurzerhand ge -
packt und gegen eine Telephonzelle gedruckt , so daß die Türscheibe
zersplitterte .

Wir müssen uns wegen vorgerückter Abendstunde auf die Dar -
stellung unserer Gewährsleute verlassen , erwarten ober vom
Polizeipräsidium schleunige Untersuchung des Falles , der die den
Beamten zur Pflicht gemachte Höflichkeit im Verkehr mit dem
Publikum augenscheinlich stark vermissen läßt .

freier Zucker .
Die Verordnung über den Verkehr mit Zucker vom 39 . September

1929 und die dazu erlassenen AuSführungLbestimmungen vom
8. Oktober 1929 sind mit dem 16. September außer Kraft ge -
treten . Dabei ist zu bemerken , daß die NeichSzuckerstelle und die
LandeSvermittelungSstellen bis zur Abwickelung ihrer Geschäfte und
der sich noch ergebenden Ausgaben bestehen bleiben . Für den Ver »
kehr mit Zucker auS der Ernle 1929 bleiben gewisse Vorschriften
auch über den 16. September hinaus in Kraft . Sämtliche Bezugs - �
scheine der ReichSzuckerstelle haben ohne Rücksicht aus -
die aufgedruckte Gültigkeitsdauer mit dem Ablauf des 16. September
ihre Gültigkeit verloren und dürfen nach diesem Tag » von
den VerbranchSznckersabriken nicht mehr beliefert werden . Die
Reickszuckerstelle behält sich vor , von Fall zu Fall Ausnahmen zu -
zulassen .

Unter der Anklage der Beleidigung des vssizierkorps stand
gestern der Schriftsteller Dr . Kurt T u ch o l s k i vor der Ferienstraf¬
kammer des Landgerichts l . Inkriminiert war ein von dem Änge -
klagten unter dem Schriftstellernamen Ignaz W r o b e l in der „ Frei »
heit " vom 29 . August 1929 veröffentlichter Feuilleton - Artikel „ O f f i»

zier e" . Dieser charakterisierte die Fähigkeiten und Leistungen der
ins Zivilleben sich hineinrettenden Offiziere in abfälliger Weise . —

Wegen dieses Artikels war vom „ Reichswehrminister i. L. Feld -
mann " der Strafantrag gestellt . — Von den Verteidigern Rechtsanw .
N ü b e l l und Oskar Cohn wurden Zweifel über die Rechtmäßigkeit
des Strasantrages angeregt , da gar nicht feststehe , ob Herr Feldmann
berechtigt sei , selbständig „ in Vertretung des Reichswehrministers "
einen solchen Strafantrog zu stellen . Das Gericht hielt es auch für
notwendig , nach dieser Richtung zunächst genaue Ermittlungen
anzustellen und vertagte aus diesem Grunde die Verhand -
lung .

Zu den Zugendweihen am kommenden Sonntag , den 18. Sep -
tember , in Eharlottenburg , Leibniz - Oberrealschule , Schiller -
straße 127 , Lichtenberg , Jahn - Realgymnasium , Marktstr . 1/3 ,
N e u k ö ll n, Happoldts Konzertsaal , Hosenheide 32/36 , Berlin ,
Lehrervereinshaus , Alexanderplatz , Kammersäle , Tel¬
tower Str . 1/3 , sind Teilnehmerkarten a 2 M. , Kinderkarten a 1 M.
im Iugendsekretariat , SW . 63 , Lindenstr . 3, sowie bei Joseph , NW . 21 ,

Wilhelmshavener Str . 48 ( ZZ. - Laden ) , Rüdiger , N. 58 , Lychener
Straße 127 III , Schröter , NO . 55 , Gold aper Str . 9, Arndt , Lichten¬
berg , Skandinavische Str . 2. Meyer , SO . 33 , Naunynstr . 4, Kluge ,
SW . 61 , Baruther Str . 16, Haß , SO . 36 , Harzer Str . 117 IV ,

Zigarrengeschäft , Charlottenburg , Rosinenstr . 4, zu haben .

Zu dem Oberschlesierkag , der am Sonntag , den 18 . September
in Bernau stattfindet , wird uns mitgeteilt , daß auf dieser Ber -

anstaltung Genosse Watzlawzyt für die SPD . sprechen wird , so

daO�also der Besuch der Veranstaltung auch unseren Genossen
empfohlen werden kann .

_

Groß - Serliner partewachrichten .
Heule , Freitag , den IS . September :

ll . fttti *. Achtun »! SPD. - alterubkirät «! 7Vi Uhr im Rathauz Köpenick ,
Zimmer <2, citOimoine Sifcimg sämtlicher sozialistischen Cltcrnbeitätc de »
Kreises . Tagesordnung : Di » Notwendigkeit der Arbeitsgemeinschast . Er -
scheinen aller ist Pflicht .

17. Krei ». Elternbeiräte ! 7 Uhr Listung bei Blume . Doxhagener , Ecke Neu »
Bahnhofstraße . Bildung einer Arbeitsgemeinschaft .

Zongsozialiftcu . Gruppe Starde ». m Uhr fct der Dcmcindeschule Putduser
Straß « 3—6, Vortragsabend . — Gruppe Herwsdorf . <!d Uhr im Jugendheim
Roonstraßc , Bortrag - adend . — Gruppe Paulo « . 7>p Uhr im Jugendheim
Breite Straße 32 ( hinter dem Finanzamt ) , Mitgliederversammlung . —
Gruppe Licht - rselde . IVt Uhr im Jugendheim Albrechtstr . 14», Porttag über
„ Die politische Lage" . Ref . Walter Spengler . — « ruppe schöneberg .
7!ii Uhr bei Niese , Ak- zienstr . 11: „Revolutionirr Di
Wilhelm Rose.

Dichtungen " . Referent

Rloraen . Sonnabend , den 17 . Sevtember :

Die Berliner Werkzuwachssieuerordnung zu Recht bestehend . Eine
Berliner Korrespondenz oerbreitete kürzlich eine Mitteilung über die

Ungültigkeit der Berliner Wertzuwachssteuerordnung mit Rücksicht
auf eine Entscheidung des Preußischen Oberverwaltungsgerichts vom
4. Januar 1921 . Nach Einsichtnahme und Prüfung des angezogenen
Urteils stellt der Magistrat jetzt fest , daß die Behauptung eine

irrige ist , und daß die EnÜcheidung die Berliner Zuwachssteuer -
ordnung gar nicht berührt , da der in der Entscheidung bei

handelte Steuerfall nicht eine selbständige Gemeindesteuerordnung ,
sondern das Reichszuwachssteuergesetz selbst zur Grundlage hatte .
Daß bei einer Besteuerung nach dem Reichszuwachssteuergesetz oder
den auk Grund seiner Borschriften erlassenen Zuschlagsatzungen die

Bestimmungen dieses Gesetzes und damit die vom Gesetz gezogene
Gren - e von 30 Proz . der Wertsteigerung innegehalten werden

müssen , ist selbstverständlich und wird von niemand bestritten werden .
Das Publikum wird gebeten , sich nicht aus diese falsche Notiz zu ver -
lassen und darauf gestützt unnötige und kostspielige Einsprüche und

Klagen zu erheben .

Ein « Streife gegen den wilden Zuwelenhandel veranstaltete die
Streifmannschaft der Kriminalpolizei mit Unterstützung von Be -
amten der Schutzpolizei gestern in der Friedrichstraße . Im K a i s e r -
kell er , der Flimmerdiele und einigen anderen Lokalen wurden im
ganzen 190 Gäste angehalten und mit Lastkraftwagen nach
dem Polizeipräsidium gebracht . Bei mehreren fand man noch Iu »
welen , andere hatten sie unter Sofa - und Stuhlpolstern
verborgen oder den Kellnern zugesteckt . Auch diese Sachen
wurden jedoch herbeigeschafft und beschlagnahmt . Unter den gestern
beschlagnahmten Sachen befinden sich wieder einige , die wahrschein -
lich gestohlen sind . Aber auch eine ganze Menge Neppsachen
kamen zutage , mit denen die Händler unkundige Leute zu betrügen
pflegen .

Aushebung geheimer Schnapsbrennereien . Durch Beamte der

Wucherabteilung des Polizeipräsidiums Berlin wurden zwei ge -
Heime Schnapsbrennereien in Reinickendorf , und zwar in den

Häusern Gesellschaftsstraße 29 und Hoopestraße 38 , ausgehoben . Acht
Personen mußten den Weg zur Wache antreten .

l 5 . Generalversammlung öer Metallarbeiter
Zena , 15. September . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )
Zu Beginn der heutigen Sitzung beantragte U r i ch < Berlin

die genaue Rede des Franzosen M e e r h e i m dem Verbandstag zur
Kenntnis zu bringen , da die Uebersetzerin ( eine Kommunistin ) wich -

1 tige Partien über die Zersetzung der französischen Gewerkschaften

l durch die kommunistischen Treibereien weggelassen habe . Der Ber »

bandstag gab dem Antrag statt und bekam ja

die Rede Bleerheims

noch einmal — aber vollständig — zu hören .
Für die Rechnungskommisston erstattete hierauf W e r n -

t h a l e r - Augsburg Bericht über den kommunistischen Antrag , für
die Russenhilfe aus der Haupttasse eine Mark pro Mitglied zu be -

willigen . Der Borstand habe in der Kommission den Stanhpunkt
eingenommen , daß nach dem Verbandsstatut es nicht zu den Auf -
gaben des Verbandes gehöre , derartige Hilfeleistung zu gewähren .
Der Borstond könne nicht über den Rahmen des Statuts hinaus .
Er sei der Ansicht , daß die Sammlung des AGDB . von den Mit -
gliedern tatkräftig unterstützt werden solle . Die Rechnungskommis -
sion habe sich dieser Auffassung des Vorstandes mit 8 gegen
1 Stimme angeschlossen . ( Pfui - Rufe bei den Kommunisten . ) Sie -

empfiehlt der Generalversammlung das gleiche und den Ruf an alle

Köllegen ergehen zu lassen ,

die Sammlung des ADSV . weitgehend zu unterstützen .

Parteisekretär W a l ch e r - Berlin ( KPD . ) wandte sich gegen
diesen Vorschlag der Rechnungskommission . Er sei diktiert von Ani -
mosttät und Haß , den ein großer Teil der Anwesenden gegen die

Sowjetregierung empfinde . ( Lebhafter Widerspruch bei der Mehr -
I heit . — Zustimmung bei der KPD . ) Der Verband habe die Pflicht ,

hier helfend einzugreifen .
Zander ( USP . ) : Wir haben festgestellt , daß in den Betrieben

bei den Sammlungen für die Russen es ausgerechnet die Kollegen
von der KPD . waren , die am wenigsten zeichneten . ( Stürmisches

>„ Sehr richtig ! " bei der Mehrheit . — Minutenlange Unruhe und

Widerspruch bei der KPD . ) Dem Vorsitzenden Boeckler fällt es

schwer , Ruhe zu schaffen .
Zander ( fortfahrend ) : Ich bin mir der Tragweite meiner Wort «

bewußt . Der Antrag ist nicht ohne Absicht eingebracht worden . Man
will nach außenhin sagen , wir sind es gewesen , die für die Russen
gesorgt haben .

Brandes - Stuttgart ( vom Vorstand , rechtfertigt dessen Stande

punkt ) . Nach dem Statut könne der Dorftand keine andere Haltung
einnehmen . Man müsse berücksichtigen , welche Konsequenzen die An -

nähme des Antrages habe . Die Folge wäre , daß an die Lokalkassen
die gleichen Anforderungen gestelll würden . Dabei stehen wir

vor großen wirtschaftlichen kämpfen

und Zehntausende Kollegen sind im Streik . Wenn wir jetzt aus der

Hauptkasse Gelder bewilligen , beeinträchtigen wir die sreiwillige
Sammlung .

Ohnsmann - Dißlingen ( KPD . ) erklärte , daß in seinem Be -

zirk , in dem die KPD . die Mehrheit habe , beschlossen worden sei ,
einen Tagesverdienst für die Russensammlung abzugeben . Wo die

USP . über die SPD . die Mehrheit hätte , sei aber beschlossen worden ,
den Kollegen freizustellen , was sie geben wollen .

Auf Antrag der kommunistischen Fraktion wird über den An -

trag der Kommission
namentlich abgcstimmk .

Die Abstimmung erfolgte wie im Reichstag durch „ Ja - " und „ Nein " -

tarten , die den Namen der Delegierten tragen . Der Antrag der

Kommission auf Ablehnung des kommunistischen Antrages
wurde mit großer Mehrheit angenommen . Das ge »
naue Stimmenverhältnis steht noch aus .

Die Rechnungskommission machte dann Vorschläge über die

Diätenfestsetzung . Es sollen 89 Mark pro Tag gewährt werden .
lieber diesen Vorschlag einigte sich der Verbandstag sehr schnell .
Gegen 19 Stimmen wurde ihm zugestimmt .

Dann wurde die Diskussion über den Geschäftsbericht fortgesetzt .
Es sprach zunächst die zweite Reihenfolge der Redner mit je drei »
viertel Stunde Redezeit . Wie die gestrigen Reden , bewegten sich
auch die Ausführungen der heutigen Redner erst in einem all -

gemein politischen , parteipolitischen und wirtschastsichen Rahmen .
Auf das interne Verbandslebcn wurde weniger eingegangen . Es
war ein Ringen der drei Richtunge um ihre Ideen , wobei

die Ansicht der SpD . - Reduer

vielfach mit denen der USP D. - Delegierten über »

einstimmte . So fand besonders der erste SPD . - Redner wieder »

holt lebhaften Beifall auch bei der USP . , besonders als er gegen
die Kommunisten sprach . Die USP . - Redner versuchten
nachzuweisen , daß sie von den Kollegen der SPD . und der KPD .
nicht viel trennt .

( Schluß des Berichts in der Abendausgab « . )

Mus aller Welt .
Eine schwere kesselexplosion ereignete sich im Kesselhaus « der

Zeche Adolf von Hanseinann . Bis jetzt sind sieben Tote zu
beklagen . Es wird angenommen , daß das Unglück durch Platzen
eines Dampfrohres entstanden ist .

Sturmwind in Köln . DaS Telegraphenamt in Köln teilt mit :
Die telephonischen und telegrophischen Verbindungen nach ollen
Richtungen sind durch den gestrigen Sturm zum Teil zerstört . Der

Verkehr ist erheblichen Verzögerungen unterworfen .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Ardeiter . Abstiaenten - Bund. Freitag , den II . September , L ' zgrupp » Berlin ,. — — - — -

Mraße 12. " ' - „ - —
(Säfte

WW > Iber , Besichtigung
der Staatlichen Lehrmitlel - Ansialt , Luisenstr . 2, verbunden mit Lichtbildern .

7 Ubr , Oberrealschule Riedersalssiraße 12. Bortrag de» Seuolsen Mager Uder
»jetrußland » Kampf gegen den Altohol . (Säfte willtommen . — Ardeiter »

Samoriter - Kolonne . Berlin E. ZZ. Sonnabend , den 17. September ,
Sowo

Treffpunkt nachmtltaas 3 Uhr Neue , Tor . Nachzügler treffen sich in der Staat »
lichcn Lchrmittel - Anstalt . _

Sport .
Rennen zu Grunewald , Donnerstag , 16 . September . Das

St . Leger wurde , wie eigentlich zu erwarten war , eine sichere
Beute des mächtigen Fels - SohneS Ossian , der König MidaS und
dem einst für ein Wunderpferd gehaltenen Sxenstein daS Nach¬
sehen gab .

1. Preis von Bärfelde . 24 999 M. , 1200 Meter . 1. Nicotin
( O. Schmidt ) . 2. Blücher ( Danek ) , 3. Ekkebard ( Polgar ) . Tot . : 3S : tO ,

Pl . 16, 19, 13 : 10. Ferner liefen : Wicktnger (4) , Mobil , Barde , Stike ,
Tmmtvart , Meister , Element , Perbi , Gravoca , Terz . — 2. Dalberg «
Zi e n N e n. 24 000 M. , 2000 Meter , 1. Horst ( Kosina ) , 2. Siamit ( Braun ) ,
3. Lustikus ( Zachmeier ) , Tot , : 29 : 10, PL 16, 35, 17 : 10. Ferner liefen ;
GlückKtind (4) , Don Binion . Blumeniönigin , Saloppe . — 3. Preis von
A l t e f e l d. 30 000 M. , 1600 Meter . 1. Tannenlönig ( TarraS ) , 2. Feuers¬
not ( Kaiser ) , 3. Armenier (Jentzfch ) . Tot . : 41 : 10, PL 16, IS, 24 : W) .
Ferner liefen : Hciiigenroda (4) . Rastelbinder , Lorenz », Rofenfels «fL ,
Bannstein , Prälat , — 4. Deutsches Saint Leger . 140 000 M. ,
2800 Meter . 1. Ossian ( O. Schmidt ) , 2. König Midau ( Olejuil ) , 3. Axen -
stein ( ®. Janek ) . Tot . : 13 : 10 . PL 11, 16 : 10 . Ferner liefen : Omen (4) ,
Paulenlchläger , — 5. Jllnis cher Ausgleich . 24 000 M. , 1600 Meter .
1. Jo ( Ludwig ) , 2. Correggio ( O. Schmidt ) , 3. Combattant ( Oleinil ) . ToL :
47 : 10. PL 18, 20, 16 : 10. Ferner liefen : Carlo (4), Erzelstor , Rittersporn ,
Racker . — 6. Saphir - Rennen , 30000 M. , 1200 Meter . 1. Freigeist
( Olejnik ) . 2. Hörselberg <F. Conrad ) , 3. Traulich ( Tarrau ) . ToL : 21 : 10 .
PL 13, 37, 26 : 10. Ferner liefen ; Königsadler (4) , Rauch , Abenteurer ,
Paloma . — 7. W e i I - A u s g I c i ch. 30 000 M. , 2400 Meter . 1. Föhn
( Kaiiex ) , 2. Weser ( Zachmeier ) , 3. Prophetin ( M. Dreißig ) . Tot . : 69 : 10 .
PL 28. 17, 22 : 10. Ferner liefen : Panther (4) , Fürst Poposs , Anemona ,
Györek , Rosmarin , LorbaS . _

Arbeitersport .

Abt. Türnsahrt nach den' Krrnichsbergcn . _ _ _ _ _ _. _ _ _ _ _ _ _ _, . . . , _ _,
Kottbufer Tor . — Bezirk Osten . Knobenturnfahrt nach Finkenkrug . Treffpunkt
Sonntag 8 Uhr früh Echlrpfcher Bahnhof . — Bezirk Neukölln . Freitag Turn -
warte - und Borturnersißung Lesslna », Ecke Kopffiiaß ». — zi - Mädchm - Abt .
Turnfahrt nach Erkner . Abmarsch Sonntag Ii Uhr früh Reuterplaß . Fahr »
geld frei . — Beziei Norden . 2�»Frauen . Abt . Sonntag 3 Uhr nachmittag » Ge-
mütliche » Beisammensein bei Hahn , Graunstr . 41. — B«ilrk Schöneberg . Fuß -
ball - Adt. Weltspill gegen Brandenburg 02 in Lichtenberg , Hauffstraße .

Berliner Arbeiter - Schachklnb . Samtlich « Arberterschachspliler treffen sich
am Sonntag , den 18. S- plember , oormittag , 16 Uhr , zu » wer Propaganda oer »
anstaltung in Bohnsdorf , Dahmestroße , Restaurant Hirt . Der Vorsitzende de»
Berliner Vereins sowie der Bezirksführer des 1. Bezirk » ist hiermit dazu
eingeladen . — Abt . Süden spiel » jeden Dienstag abend ab 7 Uhr im Lokal
Klicm , Ritterstr . 15, jeden Donnerstag bei Geisler , Waldemarstr . 32, und jede »
Freitag Hagelberaer Str . 26» bei Keufner . Unterricht kostenlos .

Arbeiter - Radsahrer - Dereiu „Groß - Berlin " . Sonnabend abend 7 Uhr kam -
piontour nach Wannfee ( Wrstenhos ) . Lampion » sind am Start . Sonntag nach.
mittag � Uhr Wannsee (Fllrstenhos ) . Start Mariannenplatz .

Sriefkasten üer Redaktion .
«. «. 74. 1. Beim Amtsgericht BerNn - Wedding »der bei de « für Rhrnoro

2. Der Ehemann kann ebenfa� " " ' "

. rsrente fteht Ihnen
. W nicht d>_ _ _ _ _W> »

_ _ _ _ _ _

nachträglich entrichten . — 53. I . M. Nach unserer Ansicht ja .

W _ _W. . . .

_ _

leben . — Streit Nr . 600. Altersrente fteht yhne » nicht' zu. Den ' Ans
auf erwerben Sie auch nicht dadurch , daß Sie die S « .

: Ansicht

all » die Prioatklage
. Den Anspruch bm>
flenden Beiträg » noch

Wetter bis Sonnabend mittag . Zunächst überwiegend bewölkt
mit ostwärts fortschreitendem Gewitterregen und Slbfühlnng . Später aus .
klärend bei mäßigen , voiberrschend ' westlichen Winden ,

par - 01iflila » : rper25 %
He//sfes Lichf be ! geringstem Gasverbra uch

ßßstes EcZjeugnis c/erA UQrJJcht Qose/kth off , Qedin 0. 17\ Gas - Ersparnis



Gummipelerinen , denkbar beste
Qualität , unverwüstlich . M. 48 . —

Lederwesten , je nach Größe
M. 100 . - bis 128 .

Arbeiferkleidung ! ! — Berufskleidung ! !
Unter Fabrikationspreis 1 1 ! Zu konkurrenzlos billigen Preisen ! II

Neu eingetroffen groSe Quantitäten
Militär - Schnürschuhe
denkbar beste Ware , vorzügliche Ver¬
arbeitung , außerdem aridere enorm

billige Schuhwaren I
Die Waren stammen zum Teil aus
deutschen , englischen u . amerikanischen

Heeresbeständen !

iach Abgabe größerer Quantität, an Ränilier!

Feldgraue Hosen . . . M. 98 . —
Strümpfe , gute Qualität . M. 3 . 50
Strümpfe , schwere , wollgem . M. 6 . 80
Strümpfe , reinwollene , amerika¬

nische

. . . . . . . .
M. 6 . —

Unterhosen . . von M. 8 — an

Stridclacken , Chauffeurjoppen , leinene Frauenkleider ,
Rucksäcke , Brotbeutel , Werkzeuge , Hammer , Spaten

Hemden . . . . von M. 12 . — an
Deutsche Uniformen , Hose und

Joppe . . . . . . .M. 60 . —
Feldgraue Drallanzüge , extra

schwer . . . . . . .M. 98 —
Amerikanische und englische

Uniformen M. 110 . — bis 120 . —
Wasserd . Pf erdedecken M. 7S . —
Wickelgamaschen . . M. 10 —
Feldflaschen . . . . .M. 2 . 80

u . a . m.

. bJ .

L � 0 | " *

Köpenicl(erStr. l45,3. Hof
- Filialen : -

Chausseestraße 76 und

Schönhauser Allee 47

Plötzlich unb unecmartct
verschieb burch Unfall mein
lieber Mann , unser guter
Pater , Bruber . Schwager
unb Onkel, derSchriftgietzer

HicM Wenig .
Die Deerbi - iung findet am

Eonnadenb , den 17. Sept ,
Zl/. Uhr, von der oalle des
neuen IakobikirchHofes ,
Reukölln , Hermannstr . IVZ,
aus statt . 3841 b

AliMeAe
OiMlfnlaUe

Betlio - ftioenfK
Der in der Ausschufifitzung

» m 3. Juni 1321 beschlossene
12 . Jlaätttaq ju unseren
Äassensatzunge » vom 31. Okt.
1gl3 »st burch da » Oberver -
ficherungsamt Grofi - Berlln ge-
nehmigt worden unb tritt mit
dem 15. Sevtember 1321 in Straft .

Druckexemplare des 12. Nach¬
trages sind in unserem Meide -
dureau , Pistoriusstr . 17, 2 Tr. ,
Zimmer S, erhältlich . 10/1

Berlin - Weißensee , den Il . Sep-
tember 1321.

Oer Kossenvorskant »:
Sraeoe , Vorsitzender .

Ikasctit » Ute dei qualvollem ,
desonbers nacht « unerträglichem

IH '
. bringt 0 der fickier »tv-
6 keude „Orlindabalsam " ,

im b. auch in hartnäckigsten
II FSllenl >ewährtist . M. 1S, -" Ofto «eichel

ffictUn 43, SO. tkisendahnftr . 4.

Wäsahe - Kof
58a

emben
. _ _ _ _ _. . ettbeztlge

70, große Teppiche 395, Äünjt -
ler . Earbinen 55, Stepp - unb
Diwanbecken , Daunenbetten .
Nur Gelegenheitskäufe . Steine

Lombarbware .

lKekkeng . vllM�
vrhaltsa

| la di skretor Weis« j
BEKLEIDUNG

Jauf Kredit!)
JiNc iicstc Eingange für |

Herbst u. Winter .

�aletotsl

jü Is ter |
IModerne Jackett - und �

Book -

fAnzüsel
Ersatz für Haft .

3Damen - Konfektion ]
1 — In 4 Etagen —

IM Obel -
! Einrichtunsen .

A. I
PossBO!aisrsfr.46-4?l

SUlerseinfke , erstklassige
frische lNatac -

Butter
P. Wegner , Berlin SO

Alariannenstr 34
Achten Sie auf Sausnummer !

» an » /L » i « I » i » < l » « Kni > » ! :

Gold » , Silber -

Platin -i * Brillanten-
Münzen - etc . Ankauf

K. Kehlerl , l�- hrte „st ' �
IVe�ejBjri�insendem�JKeclarfs�

Silber - Bnicli
BUUanien usw .

zum Auslandskurs

Fa . Otto Wercimo , B. n. nTS.

Kaufe Gold - ,

B rillanten , Juwelen
BfmifO auch tsanze Nachlässe
» » CiMB » besonders groBe Posten
gute Ware , zum höchsten Kurs ,
Amsterdamer Dlamsntenselilelferel

Gegr . 1892. 160 Friedrlchstr . ISO mawt

| üuferTon und All $ | esneinliiiEduiM |
yfc verlangen in Zukunft durch die reicbsgesetzlidie Zwongssportpflegs
/ $/ Vertrautheit mit allen Tage « fragen dos Sports . — Sie fördern uud

werben für den Sport , Sie haben über ihn Berichterstattung von
hoher Warte als Leier der führenden Sportzeitschriften und amtlichen
Blltter der größten Verbinde Ten über MülioDea Mitgliedern t

j DSZ NSZ

i

Deutsche
Sportzeitung
Wochenschrift

Norddeutsche
Sportzeitung

Wochenschrift

Tennis , Hockey
u. Golf

Wochenschrift

2. 50 die Nr.
21. — viertel ].

�Erhältlich

Die mäßigen Bezugspreise sind :
M41 . - die Nr. M. 2. - die Nr.
M. 9. - viertel ). M. 18. — viertel ).

in jedem Zeitung «stand. Postbestellung beiu
Verlangen Sie kostenlose Zusendung von Proben

Deutsche Schieds -
richterzcituDg
Monatsschrift

M. A. . 40 die Nr.
M. I, —viertel ].

beim Brief -
iummern.

SpQtfverlagt OTJißchbeln , Uöjrijxovezu 4
Aiuubme von AnieWem . mftrüypn für obige wirk . . * . �

. AokBodigtingablZttcr .

Gewaschen mit

Keine Wanze mehr .
Kammerjäger

Berg ' s
Radikalmittel

„ N i c o daa 1 " Rastlose Brutvernichtung .
ErlolK verblüffend . Kinderl . anruw . Dankschreib . v. überall .
Dopoelpack . 7 M. Verkauf bei sämtlichen Warenhäusern

fonT, Porto NiCOdaalWerk. KOnig�er' ltr . «9.

M. Telliahlg , 5 j. Garantie Kronen
18 M. Zahnzich . mit Einsprltz . höchstl 2 Ii 0 w von 8 an •»»«» is«.. .w.� schmcrzld . Umarb . schlechts . Geb Rep.

Zahn - Arzt Pr . Wolt sof Pof «damerst . 55 . Hochb - St Sprz . 9 7

Brillanten
Derlen , «vol »- . Bruch -
Sachen , Platin Silber
kauft A. ? us » , Sexdel »
»tr . 32 , iStfh. Spittelmartt
Perwaiter der städtischen
Sparkasse , Nebenstelle 0.

8 - 1 und Z- ö>/ , Uhr.

Angora - Kaninchen
gibt im pplkiwirtschaftlichen Interesse zwecks Wollgewinnung

zu gewissen Bedingungen ab die .

SMli ' Zmligie I. seiMaMittfM
Leipzig , Uferstraße 19 .

Beticiiiingsiiene Benin : �äv - Iä118 '

isgem . gttslkmievWesSr Koroanjes u. Mg .
Lckannkgabe des Wahlergebnisses .

Bei der am 10. September stattgefundenen Wahl der Vcr-
sichertenvertreter zum stafienauBschntz wurden im ganzen 1185,
darunter 2 ungiliiige , Stimmen »bgegedcn . S» entfielen auf
Wahworschiaq l 217 Stimmen --- 5 Vertreter und 10 Ersatzmänner

IlSO« � 50 ,
Bei der Wahl der Ardettgederoertreler am 12. September

wurden im ganzen 374, darunter I ungültige , Stimmen abge -
geben. Es entfielen auf
Wahlvorschlag l 35Slimmen — 1 Vertreterund 2 Ersatzmänner '

II 338 „ = 14 . 28 _
Die GüMgieit der Wahl kann innerhalb zwei Wochen nach

Bekanntmachung des Wahleraebnisse » angeioduen werden . An-
fechiungen sind beim Vorstand oder beim Berstchcrungsamt de»
Kreises Teltow anzubringen .

Rowawe » , den 14. September 1321.
per Vorstaad .

Will , Vorfitzender . gimmermaan , Schriftführer ,
8/2 »

diu » » Ucli , «li «

l�unzispielpisnos mi Flügel

V £ Ä5A
beides vereinigt

ermöglichen gleichzeitig Wiedergabe
der Muslkafflcke nach Anffoszung de »

KOnitlers und lelkrtmianclerung

RkaMMiA . - G. IrifzIgtrSTr . lil - Ut
l - ttnt

eeeaseeeeeeeeeeeee *s *«eeeeaee «eaeeeeeeeeeeeeeeeeaeeeeeeeeeeeee

Prozesse ,
Rat , Beistand , mäßige Rreise , Teil¬
zahlung , Ehe*. Alimenten - , Straf¬
sachen , Steuern , Gnadengesuche .

Landgerichtsraf Dr. v. K i r c h b a e h , Gesellschaft m. b. H. ,
AlexanderstraBe 4S ( am Alexanderplatz , gegenüber■ - ■ ■ ■

I, Tel. : K" 'Tietz ) ( 9—7) Glänz , Erfolge 1 Beobachtg . Königst . 3595

Krlegsbescirädigle
Hinterbliebene

finden
Ober alle

'

Fragen der
Militärversorgung

' zuverlässig . Auskunft im

Kommentar zum

Reiciisversorgungs -

von Hermann Müller
Die Mitwirkung des Ver¬
fassers an dem Oesetz als
Berichterstatter des7. Aus¬
schusses verbflrgt gründ¬
liche und zutrefTcnde Er¬
läuterung . Ein wertvoller
Anhang mit d. wichtigsten
einschlägigen Gesetzen u.
Austührungsbestimmung .

ergänzt vorteilhaft den
Kommentar .

Preis 7. - Mark + 20 %
BuehbandlnngTorwSrts
Berlin SW 68, Lindenstr . 2

Möbel - Fabrik Hob. Seelisch
Berlin 0 112, Rigaer StraBe 71- 73 a, S Minuten vom Bahnhof Frankfurter Allee

Geschäftszeit BVa —7 .

Peek & Cloppenburg
Gertraudtenstr . 25 - 26 BERLIN C, Roßstrafie 1 u . 2

G . m .

b . H .

Moerte Konflrmiinden - Anzöge

Gute Stoffe und Zutaten wie früher .

empfiehlt zu bekannt billigen
Preisen bei solider Ausführung

Komplulle

Schlafzimmer

Speisezimmer
Herrenzimmer
einfachen und besseren Genres

farbliKüchen farbig und naturlasiert
in allen Preislagen

Gekaufte Möbel können beliebige Zeit kostenlos lagern

r

in den Schatten stellend SSlSSSnfSr « !
au « erstklassigen MaBstoffen , Roßhaar - Selbstverarbeitung : ,_ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

( Iren

Leihhaus Srunnenstrasse 5 f po-�k! inhe p rs n h e r- , Zobel . , AlaskafCchse , Seännsäfel , Geh - I
ulCullulajC Und Sportpelze 50 Prozent billiger als Im Laden

400 , 500 , 600 Mark

( Rosenlhaler Platz )
Pahrgeld . Vergiituos BS Keine Lombardware

« WMNMl
alle , öie Wert auf blankes Schuh -
werk legen , daß QualitätS - Schuhputz

Hekw
auch den verwöhntesten Verbraucher

zufriedenstellt .

MM Mm SllMlMlllU !

Generalvertretung für Berlin und Provinz Brandenburg

Bruno Haumann , Berlin SW
vergmannstr . 3 Sei : Llltza » HOT

185/15

J



V/e neue derbst - und Winter - Mode
inuiiiHiiiiiBsniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinHiiHuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiinininiiiiinuiiiiiiiRiiiiiiiiiininniiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiniininiiniiiniiiinniiiiininiiiiniiiuiiHUiiHnnD

Erstklassige Erzeugnisse unserer eigenen Werkstatten , nacfi den neuesten AfodeHen verfertigt .

Ulster ana haltbaren Stoffen in brann grau und ollr

Schlüpfer u. Raglans s . r . ' . rr . "
sohiadenen Farben , mit �Abseite , aussergewöhnl Leistung

Schlüpfer , Raglans u. Ulster�
brann . Fischgräten - und Diagonalgeweben hervorragende
Qualitäten . . . . . . . .. . . ' . . . . . . . .M. 600 .

Schlüpfer , Raglans u. Ulster ,
ans

_ Flausch�
Homeapun - rmd Diagonalstoffen , in den wundervollsten
neuesten Farbenstellnngen , heU u. dunkel gernust , M. 800

Schlüpfer , Raglans u. Ulstern 1 sn « erst
_ kl &ssigen

Fabrikaten , In den allernenesten Fassons gearbeitet
Mark . . . . . . .. . . . . . . . . . . .1200 , >000 ,

23S ° °

450 ° °

575 ° °

700 ° °

900 ° °

Uebergangs - Ulster ,
a. Homesp . n. Cheviot M. IOOO . 600 , 750 . 000

Uebergangs - Paletots
guten Qualitäten . . . . . . .

a. waren go
Cheviot , in

800 , 700

Gummimantel faT Diinen und E " r�
hochgeschlossen und mit

Fasson , in guten Qualitäten M. 550 , 450 , 350

Gummimäntel ° . �ert «>at .
in hervorragenden

Qualitäten . . . . . . . . . . . .M. 750 , 650

Lodenmäntel ttr Damen mi neitm
ans gutem Strichloden und

Kamelhaarloden . . . . .M. 450 , 850 , 276

Loden - Pelerinen Wr D,mra nnd

feetem Striebloden ,
Herren , a. vetter .

. . . . . . .U. 2B0 , 225

475 ° °

575 ° °

265 ° °

550 °

225 ° °

19090

Jackett - Anzüge "

gestellt
grflngestreiften Stoffen her -

. . . . . . .hl. 600 , 600 ,

larlrat } AnTÜnO e" « TOmflgllchen Stoffen In
jaLnCU ' HII/ . UyC den neuesten Mnetern , ge¬
streift , kariert nnd einfarbig . . hl, 600 . 750 ,

Jackett - Anzüge_ nnd Cheriotstoffen , in blau
und farbig 1200 , 1000 ,

Sport - Anzüge
M. .

mit Broscheshosene aus gutem
Lodenstoff , in allen Farben

. . . . . . . . . . . . . .
600

Sport - Anzüge an » Homespun , Manchester nnd
gemustert Che viotM. 850,750 ,

Hosen in allen Preislagen , von des einfachsten bis tu
den besten Qualitäten , anfangend mit • • • • Ii .

450 ° °

690 ° °

900 ° °

400 ° °

600 ° °

55 ° °
Moaemste Hassanfertigung — Verwendung bester Stoffe und Zutaten — Seßr massige Preise

In de Morgenstunde
billiger Verkauf von

Trikotagen und
anderen Sachen BAER SOHN

Der Versand nach

ausserhalb erfolgt in der

Reihenfolge der ein¬

gehenden AuftrSge

BeHin Chausseestrasse 29 - 30

Theater , Lichtspiele etc .

OpernhaDS
Boheme

7V. Uhr

Schanspieibans
Flesco

_ 7V. Uhr

Volksbühne
Theater am Bülowplatz

17" . uhn Die lange Jule

Deutsches Theater
7V, U. : Potasch n. Perlmutter
Sonnabend 7>/ , Uhr : Kenn

Kammerspiele
7 Uhr, zum I. Male :

Die Jungfern v. ßischofsberg
Sonnabend 7"/ , Uhr :

Die Junglern r. ßischofsberg

Gr. Schanspielhans
. ( Karlstraßc )

8; Die Weber (20. Abt. 6. A.
So. 8: Die Weber ( AuB. Ab.

Theater 1. d.

KQniggrützer Str .
7. 30 Uhr : Dlo

Fahrt ins Klaue
( GläQner , Richard , Engl ,
Vespermann , Sticda , Büdt )
Sonnabend : Sataas Maske

Mit dem Feuer spielen
( Orska , Riemann , Büdt )

Stg . ; Die Fahrt Ins Blaue
Mo. : Die Fahrt Ina Blaue

KomSdienhans
Täglich 7. 30 Uhr :

Max Pal/enberg
Hans Waßmann
im neuen Burleskenschwank

Jennys
Busenfreund

Berliner Theater
Heute s geschlossen
Morgen zum ersten Male :

( Petnaefftn

Theater
Heute bis Montag 7V, Uhr :

Spielereien
ein . Kaiserin

Oentsches Kiinstler-TlieatEr
Allabendlich 7' /iUhri

Die Ballerina iles Königs
( Leopoldine Konstantin )

Contral - Tlieater

u' Die Postmeisterin
Deutsch . Oper nhaa .

7 uhr : lohengrin
Prledr . TVllhelmsc . Tli .

' • /rühr imerican - Girl
Intimes Theater

8 Uhr : Der blaue Pantoffel
Die Spelunke / Lauf doch
nicht Immer nackt herum

Kl . Sehanaplelhnns

iv , uhr : Reigen
JIotropol - Thoatep
� Die blaue Maznr

Vaudevillg . von Bernaaer
und Schnnzer

Musik ron Jean Gilbert
Musikalische Einstudierung :

Hugo Moesgäit
Hauptdarsteller :

FritziMassary
als Gast

Ralph Artur Roberts

Pepi Zampa / H. Kiper
Robert Schols / Hansl
Schaff er / Elly Branden
Paul Rehkopf / Ernst

JeiBehmer / MarbaJennv
Frieda Lehndorff / Heinz
Alexander / Paul Prnegel
Otto Schiller / Wally Koch

Vera Lessing
Bühnenbilder :

Hermann Krehan

Besidenz - Theater
Täglich V/t Uhr

Paul Wegener
Irene Trlesrh
Paul Biea . teldt

in

Totentanz
Trianon - Theaiev

Täglich 8 Uhr:

Ida Wüst

l
Jldmirals ? alasf
71/» Uhr : Die roten Schuhe

Uhr:
Äfonoa Oporcttontheat -
s uhr : ,Die Königin i Hacht
We - nea Thcat . a . Xoo

8 uhr : Die kleine Lecassot
STenea TolkstKcatcr

7vau. : JDgeiid! reiinde
mcUiller - Theat . Cliarl .

uhr : Bsub Der Saiiineriimen
Schloßpark - Th . Steglitz

7v. u. t Maria Magdalene
Thalla - Theatar

7v. u. : Schäm ' Dich, Lotte
Th . nmSIoIlcndnrrplatc

uhr : Der Vetter aus Dingsäa
Theater des Westen »

7v, u. : Die Brut S-LllCllllna
Th . i . d . Kommandantenstr .
( Jüdisches Könstlcr - Theater )
SU. : D. verlassene Schenke

Wallner - Theaier

7T3oguhr: Nixchen
Stg. 3. 15 Uhr : Tanzgritln
Volksoperette Walhalla - Tk.

uv; Die schöne Helena

Kleines Theater
Täglich 7 Uhr :

Frl . Josette —

meine Frau
Carola Toeile , Eugen Burg ,
Lotte KHnder , Jul . Falken stein ,
H. Albers , K. Schneider - Nissen

JComisdte Oper
734 Uhr TKUhr

oTtrchmtive
Optntt * von Cto Siech

Folies Caprice
LimenstM32 . amOranienbg . T.

Täglich 8 Uhr ;
D. Geliebte a . Teilung

Fiebertaumel

BcntKchcn - lIemcritz
mit Perd . Grünecker

CASINO - THEATER
Lothringer Str . 37 — Tägl . V«8
Das neue Eröffnungs - Progr .

mit der Spitzbubenposse

Sxzellenz Maxe .
Vorher ; Das 1aktige Singspiel
Und wem es just passieret
Sonntag 3Vi : Mittelarrest ,

JU Berliner Konzertlmos
Mauerstr . 82 ( Clou ) Zimmerstr . SC -( Clou )

Heute

91.

Eröffnung der Wintersaison
mit einem Konrcrt des

Berliner Lehrer - Gesangvereins
und des

Kerl . Konzerthaus - Orchesters
Leiter : Obcrmnstbmetster a. D. Baarz .

2 Orchester . Gesellschaftsabend . 2 Orchester .

Anfang 7 Uhr .

Rose Theater
8 Uhr :

DepPfarrer

v % BCircliffeld

BehrenstraQe 54
8 Uhr : • |

j 11 Schlager |

shailen-Thsst,
STETTINER

SÄNGER
Abds . TV, U. u
Stg. nehm . 3 U.
Nm halbe Pr.

Varietd
Dönholt - Prettl

i *;

Reines

Variete-Programm
Rauchen gestattet I

Moritzplatz
früher Buggecbagcn

Heute

Zröffnung

A

m und

10

P Sensationen

Circns
TaraseUi
am Bahnh . FriedrichstraiSe

Ttl,b1rch Vorstellung
Theater a. KottbuserTor

Tel. : Moritzpl . 16077
Täglich 7l/a Uhr und
Sonnt , nachm . 3 Uhr

Elite - Sänget
— 10 Herren ! —

Witz ! Komik !
Nachm . halbe Preise

�Vvkf . lMV * n. 4- 6 Uhr

ö W

6® Kassenöifnung
7 Konzert
I�Vorsfelluns I

Potsdamer Str . 38

Der Silberkönig
4. Teil :

Rocheslerstreet 29
• mit

Bruno Kastner

AlexanderpL - Pass .
3. Teil :

wmm r - imt .

ZrlWe MWner
O. EIsliolzrS ? "

Claim 36

Turmstr . 12
Friedenau , Rheinstr 14

iTarzan unter den Alien 1

Trotz
; des Tischlsrstreiks und !
. stetiganzlehenderPreise [

liefere noch wirklich

billig

Nöbel
auf

Teilzahlung
Ibel kleiner An- Diil Abzahlung

Bürg. WohnDngseiQricht .
I Wohnzimm . , Sciilafzimm . ,

Speisczimra . Herrenzimm .
| in großer Auswahl

Einzelne MBbel

| Farbige Küchen
Femer :

Betten , Gardinen und
Dekorationsgegenslände .

Heiser
Lothringer Str . 67.

Seit 70 Jahrenl
ist San, - Rat |
Dr. Strahls
h. Hautausschlag , Flech -

Krampt -ten , Bein - u.
adergeschwüren , Frost¬
schäden , Hämorrboiden I
ein beslbewährtes und 1
schnellheilendes Mittel . |
Orgl . - Dose 7�5 u. MJOM.

Elefanten - Apotheke ,
Berlin SW. 213

• Leipziger Str . 74
£ £ ■ Dftnhoffpl . r - —

KLEINE ANZEIGEN
WrhtH " I M Das fettgedruckte Wort 1,50 M. ( zulassig zwei

O witwd v v Ail l R iTls fettgedruckte Worte ) . — Stellengesuche und
Schlafstellenanzeigen das erste Wort ( fettgedruckt ) 1 M- , Jedes weitere Wort
00 Pfennig . — Worte mit mehr als 15 Buchstaben zählen für zwei Worte

A rt cl ' e für die nächste Nummer bestimmt sind , müssen bis
/�. ll Aiwl�wtl 5 uh, . nachmittags In der Haupt - Expedition des Vorwärts ,
Berlin SW. 68 , Lindenstrasse Nr. 37 abgegeben werden . Dieselbe Ist wochen¬
tags von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr ununterbrochen geöffnet

Verkäufe
2 ecafmäntcU Prachtstücke ,

h 2050, wundern . Silberwolf ,
Bteusfuchn , Silberfuchs 100
bis 000, großer echter Skunks -
kragen 750. Großmann , Schö¬
neberg , Aufsteinerstr . 2, v. I.
Untergrundbahn Bayerischer
Plast .

Nähmaschinen . Teilzahlung .
Hahn , Prenzlauerstr . 20. -

Sibirischer ffrenzfnchs , fei .
ftön,87 "ten schön, 875, außerdem pracht -

ooller Silberfuchs und Blau -
fuchs billig oerkäuflich . Sold -
mann , Alexandrlnenstr . ü II ,
Ecke stommandantenstraße . *

ffufa -Anzüge , Schlüpfer ,
ways , aus reinwollenen Glos-
fen , ebenbürtig bester Mast-
arbeit , früher bis 1250, jetzt
400 —650 . Goldmann , Aleyan -
drlnenstraße 44, II , Ecke stom »
Mandantenstraße . 12211-

Gardinenoerkauf ! Künstler -
gard . 48, —, Madrasaard .
lO- . —. Stores 48 . - Bett .
decken, Tischdecken , Divan -
decken. Witte , Charlotten -
bnrg , Wllmersdorferstr . 66. IV.
Kein Laden . 120K-

Krenzfüchse , Silberfüchse .
Alaskasüchfe . Spotlbilliger
Verkauf . Gelegenheitskäufe
von kierrengarderobe . Keine
Lombardware . Leihhaus

riedrlchstraße 2. Hallefches
or. >

Graufuchs 500 . —, feilen
schönes Exemplar , außerdem
sibirischer Krenzsuchz 650. —.
Tiptop . Turmstr . 88. 17151'

Anzüge 250, —, Gummi¬
mäntel 265, —, Hofen 45, —,
Eutawäys , Ulster Paletots .
Friedensstoffe . Keind Lom¬
bardware . Leihhaus Rosen -
Ihalertor , Linienftraße 203/4,
Ecke Rosenthalerstraße .

_ _ _

*

Anzüge , wirklich gute Stoffe ,
feine Verarbeitung , infolge
ungewöhnlich günstiger Stoff -
aroßkäufe , geringster Un-
rosten , 825, —. Extraanferii -
gen 75, — mehr . Lager erst -
kiasstger Maßitoffe . Werk-
statt Eifasserstraße zwanzig .
Hochparterre . _

*

Tapeten , Wachstuche . Lina .
ieum , Dauerwäfche verkauft
Szillat , Koloniestraße 9. 152K'

Pelzwarenwegner , Potsda -
merstraße 48. Streng reeller

if
~ •

mBerkauf aller erdenklichsten
neuen Pelzwaren . Sommer -
preise . Riesenauswabl . Keine
Berfatzware . Verkaufsfiunden
neun bis eins , drei bis sechs.

Kreuzfüchfe 85, —. Sämtliche

telzarten Hälfte herabgefetzte
ommerpreife . Damenmäntel .

Keine Lombardware . Leih -
hau « Rofenthalertor , Linien -
straße 203/4, Ecke Rofenihaler -
straße . 187 «

Bettwäsche billig ! 6 Aus -
nahmetagel Staunend nie -
drige Preise . Deckbettbezug
45 . —, Kissen 14. 50, Laken
24. -�, Inletts 95. —. Prima
Wäschestoffe billig . Riesige
Auswahl . Reellste Bedie -
nung . Wäfchefabrik Stumpenunq . Waseyefavrir Stumpe
u. Jäger . Landsbergerstraße
achtundachtzig . Größtes Spe -
zialgefchäft .

Monatsanzüge , Winlerpale -
tots zu staunend billigen

reifen . Naß , Eormann -
25/26, früher Rtulack -

70/10 '

Preisen

& ■

Manatsanzüge , Gummi¬
mäntel von 2o0. —. Reue
Herrengarderobe verlaust zu
Engrospbeifen an Privat -
künden Aleyanderstraße 28. >.
Hochparterre . _ 1578D '

Klanfchnlster 145, Herbst -
kostüme , eittzückende Noppe -
schiüvfer , Modellnlster 250.
Riefenauswahl , direkt Berk -
statt . Altmann , Rofenthuler .
straße 44, III . Hackeschermarkt .

Perkaufe billig erstklassigen
Zackettanzug ,t ' ehrockanzvg . . _

Clitawayanzug , Paletot ;
Schlupfer , Hofe. Weingarten ,
Prinzenstr . 88. _ 65/20*

Auf Teilzahlung Anzüge ,
Ulster , Schlüpfer , bequeme

ssahrrabankauf ,
Rraße 19. _

Linien »
I49K '

Queckfilber , Höllenstein ,
kauft jedes Quantum . Metall »
kontor John , Aue Jakob -

138.straße

Unterricht

diskrete Ratenzabinng . Leiser
Gottlieb (kein Laden ) , Rollen -
dorfstraße 22» ( Nollendorf -
platz ). 107K'

Tanzschule Friedrich - Donath ,
Midweltird >str . 89. Septem -
der - Qktaber beainneil : An-
fängerkurfe , Modetui�kurle .
Kinderkurfe , Schü- erkurfe ,
Studentenkurse . Sonniago
kurse. Wocheniagskurse . 6 z«

Möbel werden teurerl Per -
kaufe noch ZU alten Preisen .
Bar oder Teilzahlung .
Kleinste An- und Abzahlung .
Küchen , weiß und bunt ,
Wohnzimmer , Schlafzimmer .
Speisezimmer , einzelne Mö-
bei . Gekaufte Möbel können
unbegrenzte Zeit koO- nios
lagern . Landwehr , Müller¬
straße 7 ( Weddingplatz ) . '

Technische Privatschnle Dr.
Werner , Regienmgs - Bau¬
meister a. D. , Berlin , Rean -
derstraße 8. ' Maichitrenbau ,
Elektrotechnik , Hochbau . Tief -
bau . Abendlehrgänge . Tages »
lehrgänge . _ 64/15 '

Vervielfältigungen , erst¬
klassig , Ernst , Belforter -
straße 80. Humboldi 6585. '

Urdettsmark

Strahrnhändler finden gute
Artikel
Porckftr . 11.

Kuhn u. Co. ,

Elektromonteur , durchaus
selbständigen , porläufig mit -
arbeitenden technifd ' . en Leiter
sucht Wagner , Charlotten -
straße 66. _ _ _ 3839b

Herrenkragen - Iufchneider ,
nur ganz geübte , für dauernde
Beschäftigung , verlangen so-
fort Gebrüder Bordiarot ,
Pappel - Alice 78/79. _ _ _78/70 -

Zantaflehutardeitcrinnrn ,
geübte , im Haufe , sucht sofort
Julius Iaeobfon , Linden -
straße 27. _ 38386

Holländisch , Freiprofpeki .
Rollendors 4i . o. _ _ _ 37866*

Chaiselongue 100, —, Chaise -
longuebecke 75, — Meiallbel -
ten 160, —, Kinderdrahtbeit .
Meicke, Auguststr . 82». Quer -
gebäude . 1s3K

Radreparoturen schnellstens !
Schlawe , Weinmeisterstraße
Pier . 398/20 '

Tanzinstitnt Ballettmeister
Marks , Pankow , Lindenpro -
menade 54. Im Lehrerner -
einshaus , ' Aleyanderviatz ,
Deutschen Hof und - in Pan .
kow beginnen jetzt sämtliche
Kurse . '

> Oberhemden » und Rachthem -
i den - Räherinnen gesucht . E.

E. Mezner , Markgrafenstr . 38.
Geübte Pralinen - llberziehe -

rinnen per sofort gesucht .
Schokoladen - Großhandlung

Linkstr . 2. 66/1

iWZÄWEa
«ertrauensnolle Auskunft ,

gewissenhaft , Frau Ehm.
Hebamme a. D. . Etargarder -
straße 75. 190 «'

Dauerwäfche repariert Born ,
Reichenbergerstraße 7. '

Geselle «
sticht 144 14

Möesslon KomflSli
Ansbacher

nenminiMei
der sich in Handels - Eisen -
gießerei bestens bewährt hat ,
zum sofortigen Antritt gesucht.
Offerten unter Dw. P. 2140 au
Rudolf Mosse, Turmstr . OL

MemMer .
ZenienliM . WWlel

und Vdrardeiter
für Masswdecken und Eisen¬
beton gesuchL — Meldung am
Tage der Anzeige nachmittag »
5 —SUhr aufLagerplatz Tempel -

' , Berliner Straße 101 108.Hof.
38360 A. Stapf .

Zick - Zark -
Räherinnrn im Hause suchen
bei hohen Stücklöhnen 8840d

Miehalstri & Lazarus
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zentrale kannte . Es ergab sich weiter , daß bei den Dokumenten -
funden in chall « das Bestehen

einer illegalen Zeitfreiwilligen - Organisalion
unter Beihilfe amtlicher Reichswehr st ellen entdeckt wurde .
die dann im Aufstand vom März noch eine besondere Rolle gespielt
hat . Das stellte sich bei einem weiteren Punkte heraus . Der
Regierungspräsident v. Gersdorff hatte als Zeuge über die
sächsische Schutzpolizei im allgemeinen und die Hallenser Schutz -
polizei im besonderen ein wegwerfendes Urteil gesälll ,
das in den Kreisen der Schupobeamten größte Erregung
verursacht hat . In eindruckvollster Weise trat Oberpräsident Hörsing
für seine Beamten ein , die im Märzausstand 60 Tote zu beklagen
hatten . Die Schul : an den Mißständen in Halle trifft allein
den früheren militärischen Kommandanten ,
einen adligen Oberst , der unter Umgehung seines direkten Borge -
setzten , des Polizeidirektors Dölz , trotz wiederholter gegenteiliger
Anweisung nur mit dem Regierungspräsidenten
o. Gersdorff verhandelt und sich

um den Polizeidirektor einfach nicht gekümmert

hat . Dieser Herr hat es auch fertiggebracht , anläßlich des mittel -
deutschen Aufstandes gegen ausdrückliches verbot eine Zeitfrei -
willigenabkeilung aus Studenten und Offizieren aufzustellen . Die
Hundertschaft , der diese angegliedert waren , hat sich

besonders durch Vrutaliiäten und Aeberzriffe

hervorgetan , gegen eine Anzahl Zeitfreiwilliger schweben Per -
fahren , zwei sind bereits wegen Diebstahle bestraft . Erst
daraufhin hat sich Herr v. Gersdgxff veranlaßt gesehen , die A b -
berufung dieses Kommandanten zu beantragen . Unter dem
neuen Kommandanten geht alles gut und reibungslos .

Zum Schluß kam der sogenannte „ Amnestieerlaß " des Majors
Folte heran , auch hier völliger Hereinsall der Rechten .
Nicht nur bestätigte sich wieder , daß Major Folte als Unterorgan des
Entwaffnungskommisiars vollkommen rechtmäßig gehandelt
hat , als er für Ablieierung Straffreiheit nach dem Entwaisnuiigs -
gesetz versprach , sondern es stellt « sich noch weiter heraus : Der
deutschnationale Regierungspräsident v. Gers -
dorfs als Bszirksentwoffnungskommisiar hatte Folte ursprünglich
nicht nur beauftragt , Straffreiheit für Waffenablieferung zuzusichern ,
sondern sogar

hohe Velohnungen an die lleberbringer

zu zahlen . Das Letztere ist nur durch die Intervention H ö r s i n g s,
der dienstlich mit der Angelegenheit nichts zu tun hatte , v e r h i n -
dert worden . Das über vierstündige Verhör des Oberpräsidenten
bedeutete eine vollkommene Vernichtung der deutschnatio -
nalen Ankläger ,

Sozialöemotratisiher Wohlfahrtstag .
CB . G' ö r l i tz, den 15. September 1921 .

( Telegraphischer Bericht . )

Den Verhandlungen des Sozialdemokratischen Parteitages in

Görlitz geht als erste Veranstaltung eine besondere Wohlfahrts -
tagung des Hauptausschusses für Arbeiterwohlfahrt voraus , eine

Veranstaltung , wie sie in dieser Form zum erstenmal von der Partei
organisiert worden ist . Das Bedürfnis danach hat freilich schon lange
bestanden und das Interesse für die besonderen Fragen der Arbeiter -

Wohlfahrt in der Partei muh sehr stark fein , denn zu der heutigen
Tagung hatten sich über 200 Delegierte und Gäste eingefunden , dar -
unter auch zahlreiche Vertreter von Behörden und Körperschaften

� des öffentlichen Rechtes .
Der Saal des „Tivoli " ' , in dem die Tagung stattfindet , ist schlicht

mit Blumen geschmückt . Ueber der Bühne leuchtet in großen Buch -
staben Goethes Wort : Edel sei der Mensch , hilfreich und gut . Punkt -
lich um 10 Uhr eröffnet die Vorsitzende des Hauptausjchusses für
Arbeiterwohlfahrt , Genossin Alarie duchacz , die Tagung mit kurzen
Begrüßungsworten . Im Namen des Ortsausschusses heißt sie der

Landtagsabgeordnete Genosse Eberle - Görlitz willkommen . Er gibt
eine Ueberficht über die Wohlfahrtsausschüsse und Wohlfahrtscin -
richtungen der Stadt Görlitz und spricht seine Ueberzeugung aus , daß
nur das einheitliche Arbeiten aller Freunde des werktätigen Volkes

auf dem Gebiet der Wohlfahrtspflege den Wiederaufstieg aus dem

heutigen Dunkel zum Licht ermöglichen könne .

Ministerialrat Dr . kahrstädt vom Reichsarbeitsministerium und

Frau Wilhelmine kähler im Namen des Reichswirtschaftsministe -
riums geben den guten Wünschen der Reichsregierung sür den Er -

folg der Tagung Ausdruck . Dr . Kahrstädt weist besonders auf
den wahnsinnigen Luxus hin , der sich namentlich in den Badeorten
immer mehr breit mache , während in weiten Arbeiterschichten das

größte Elend herrsche . Hier sei es Aufgabe aller Wohlsahrtseinrich -
tungen , in allen Volksgenossen das Gefühl der Verantwortlichkeit für
das Gedeihen des Volkes zu wecken und zu stärken . Auch Frau
K ä h l e r betont die Notwendigkeit einer einheitlich arbeitenden

Wohlfahrtspflege , um die Volksgefundheit wieder herzustellen und
die Spuren der Blockade und des Krieges allmählich zu verwischen .

Im Namen der Stadt Görlitz bieten Medizinalrat Dr . Herford
als Vertreter des Magistrats und Stadtrat Torge als Vertreter des

städtischen Wohlfahrtsamts das Willkommen : Die Wohlfahrtspflege

erfordere zwar in allen Städten große Mittel , sichere aber auf der

anderen Seite für die Zukunft große Ersparnisse .
Darauf hielt Frau Helene Simon - Schwelm zum ersten Punkt

der Tagesordnung ein großangelegtes Referat über die

Ausgaben und Ziele der modernen Dohlsahrlspslegc .
Die moderne Wohlfahrtspflege wurzele in der allmählichen Ersetzung
der Pflege der Armen durch die Verhütung der Klassen -
armut unter Ausschaltung armenrechtlicher , strafrechtlicher und

polizeilicher Gesichtspunkte . Die moderne Wohlfahrtspflege erstrebe
die zur allgemeinen Gesundheit und Leistungsfähigkeit erforderliche
Lebenshaltung aller Volksgenossen . Sie fei ihrer Natur nach un -

politisch , wenn auch ihre Ausgestaltung und das Tempo der

Erfüllung von politischen Voraussetzungen abhänge . An die

Stelle der Frage nach Würdigkeit und Unwiirdigkeit müsse die Frage

nach h e i lb o r k e i t und Unheilbarteit treten . Der Heilbare
sei zu heilen , der Unheilbare zu versorgen oder unschädlich zu machen .
Der Leistungslohn sei eine Forderung der Produktion und der Ge -

rechtigkcit . Die Wohlfahrtspflege habe einen Ausgleich für den Lei -

stungslohn je nach Alter , Familienstand und geminderter Leistungs -
fähigkeit zu schaffen . Die Wohlfahrtspflege im allgemeinen Sinne

umfasse die Summe der vorbeugenden , heilenden und versorgenden ,
der gesundheitlichen , der mutterrechtlichen , der jugendrechtlichen , der

arbeiterrechtlichen und elternrechtlichen Maßnahmen , die erforderlich
wären , um die Gesamtheit des Volkes in gute körperliche , geistige
und sittliche Gesundheit zu bringen . Eine strenge Scheidung von

Volkswohlfahrtspflege und Sozialpolitik fei nicht möglich . Die all -

gemeine Aufgabe der Wohlfohrtsoslege liege in der Bekämpfung der

Ursachen der Not und der Verhütung körperlicher , geistiger und sitt -

licher Verelendung . Ursache der Armut seien

Arbeilsmangel und Arbeitsunfähigkeit .
Der Arbeitsmangel sei im wesentlichen ein Problem der Wirtschast
und der Organisation der Arbeit . Grundlage zur Verhütung der

Arbeitsunfähigkeit sei das Gesundheitswesen . Die Mutterschaft müsse
als wirtschaftliche Leistung bewertet werden . Die Jugendpflege sei
in der Form eines Unmündigkeitsgesetzcs von der Geburt bis zur
Mündigkeit einheitlich zu regeln . Ausgabe der Wirtschaftsorgani -

sation bezüglich der Arbeitsbeschaffung sei es , die Arbeitslosigkeit auf
die Fälle einzuschränken , die gesellschaftlich unvermeidlich und per -
sönlich unverschuldet wären . Für alle Arbeitsfähigen gelte - als

Grundsatz die A r b e i t s p f l i ch t. Je nach der Ursache der Arbeits -

scheu müsse sie wohlfahrtspflegerisch behandelt werden . Arbeits -

unfähige ältere Leute seien angemessen zu versorgen . Die Wohl -

fahrtspslege könne zur Vcrbrechenvcrhütung mehr beitragen als die

Strafe . Die Durchführung der Wohlfahrtspflege habe zu geschehen

durch Versorgung und Fürsorge , durch umgehende Hilfe am Aufent -

Die Nöröer Crzbergers .
Wir bringen heute die Bilder der noch immer gesuchten Mörder

Erzbergers . Wie wir erfahren , sollen die Bilder in den nächsten
Togen überall plakatiert werden , um die Aufmerksamkeit der weite -

sten Kreise auf die deutschnationalen Verbrecher zu lenken .

*

Aus München verbreitet Wolffs Bureau heute folgende selt -
same , sicher aus Polizeiquelle stammende Meldung : *

Die Fahndung nach den Tätern , die Erzberger er -
mordeten , ist momentan zu einem Still st and gekommen .
Neue Verhaftungen fanden nicht mehr statt . Es ist nur das eine

festgestellt ( ?? ) , daß eine geschlossene Organisation für
politische Morde nicht besteht . Die Verhafteten sind von der

Brigade Ehrhardt her Freunde und hatten des öfteren ,
um die Freundschaft weiter zu pflegen , im Deutsch -
völkischen Schutz , und Trutzbund , dem sie angehörten ,
Zusammenkünste . Am Mittwoch traf ein Bruder des flüchti -
gen Tillessen hier ein , um sich der Staatsanwaltschaft zur Der -

fügung zu stellen . Er wohnte in einem hiesigen Hotel und trug sich
auch mit seinem richtigen Namen ein . Das machte den Portier
stutzig , weshalb er die Polizei von dem angeblichen Hiersein des

Tillessen , nach dem gefahndet wird , verständigte . Der Bruder des

Tillessen wurde noch nachts einer Kontrolle unterzogen , wobei sich
herausstellte , daß die Annahme des Portiers unrichtig war .

Haltsort , durch Familienfürsorge , durch Wohlfahrtskurse für Arbei -
tcrinnen und durch den Ausbau der gesamten Wohlfahrtspflege im
Sinne der Verhütung , Heilung und Versorgung .

Die Ausführungen der Rednerin fanden lebhaften Beifall .
Im Anschluß an ihre Referat sprach Bürgermeister Dr . Caspari

( Brandenburg ) über die gesetzlichen Grundlagen und den

organisatorischen Ausbau der Dohlfahrlspflege .

Caspar ! bezeichnet als Wohlfahrtspflege die Summe aller Ve -

strebungen , die dahin gehen , auf Grund rechtlicher Ansprüche durch
vorbeugende , heilende und versorgende Maßnahmen die Allgemein -
heit zu fördern . Durch die Förderung des Individuums schaffe und
fördere die Wohlfahrtspflege den Schutz der Allgemeinheit . Die

Wohlfahrtspflege dürfe sich nicht auf freiwillige Leistungen beschrän -
ken , sondern müsse sich durchgängig auf das Recht gründen . Es

gelte am Individuum zu arbeiten zum Segen der Gesellschaft . Bei
der Tuberkulose z. B. nmsse neben dem Schutz für die Tuberkulösen
ein Schutz der Gesellschaft gegen den Tuberkulösen geschaffen werden :
gegebenenfalls müsse der Tuberkulöse auch gegen seinen Willen aus
seiner Umgebung entfernt werden . Man dürfe nicht den Gedanken
auskommen lassen , als ob der Hauptausschuß für Arbeiterwohlfahrt
und seine Orts - und Bezirksausschüsse Wohltätigkeitsver -
eine wären . Die Wohlfahrtspflege der Sozialdemokratie sprieße
nicht aus dem Boden der landläufigen Charitas . Der Altruismus

gehöre zum Begriff der Wohlfahrtspflege . Wir wären nicht So -

zialdemokraten , wenn wir nicht ,
im Schuh der Schwachen ein Kullurelemenk

erblickten . Wir müssen es mit dem Worte halten , daß August
Bebel in seinem Buche „ Die Frau und der Sozialismus " gcschrie -
den hat : „ Wer durch irgendeinen Umstand arbeitsunfähig ist , für
den ist die Gesellschaft einzutreten verpflichtet . " So bedeutet auch
Wohlfahrtspflege in höherem Sinne Arbeitskraft zu solcher werden

zu lassen . Die bestehende Armenpflege , insbesondere das Gesetz über
den Unterstützungswohnsitz , lassen jedes fürsorgerische Moment oer -
missen . Die Wohlfahrtspflege muh von Staats wegen zur Wissen -
schaft erhoben werden . Jedoch müsse die Zersplitterung in der

Wissenschaft wie in der Praxis aufhören , da sie zu einer Verschwen -
dung von Mitteln führe . Bei allen Fordcrungn müsse man sich dar -
über klar sein , daß man sie nur durchsetzen könne , wenn man die

politische Macht habe . Wir müssen also kämpfen , um das Erreich -
bare durchzusetzen . Auch für vorbeugende und heilende Momente

muß der Rcchtsboden gefunden werden . Man muß die vorhandenen
Kräfte und Möglichkeiten nützen , also vorbeugen , die geschädigten
Kräfte wieder herstellen und die völlig Arbeitsunfähigen versorgen .
Als Gebiete der Wohlfahrtspflege kommen in Betracht : das gesamte
Armenwesen , die Kriegsfolgenhilse , die Jugend -
wohlfahrt , das Volksbildungswesen , das Gesund -
h e i t s w e s e n. Zu den gesetzlichen Grundlagen der Wohlfahrts -
pflege gehören neben dem großen Komplex des bürgerlichen Rechts ,
insbesondere des Familienrechts , das Unterstützungewesen , das Frei -
zügigkeitsgesetz , das Militäroersorgungsgefetz . die Erwerbslosenfür -
sorge , das Gesetz über die Beschäftigung Schwerbeschädigter , die

Krüppelfürsorge ,
'

dos Kinderschutzgesetz , das Iugendwohlsahrtsgesetz
usw . Leider hat der bürgerliche Block im Reichstagsausschuß die ur -
sprüngliche Fassung des Iugendwohlfahrtsgesetzes wesentlich ver -
schlechtert . Bedauerlicherweise hat man bisher versäumt , ein Reichs -
wohlfahrtsministerium zu schassen . Bei den kommunalen Wohl -
fahrtsämtern ist durch die Initiative und den Einfluß der Sozial -
demokratie schon viel erreicht worden . Zur Deckung der Kosten der

Wohlfahrtspflege ist es notwendig , daß die Reichsregierung durch
vernünftige Steuergesetze die Möglichkeit gibt , den Luxus und das
Schlemmerleben zu erfassen . Bei solchen Maßnahmen wird die Ar -

beiterschaft sich geschlossen hinter der Regierung finden . Die Gewerk -

schaften müssen , wie sie in letzter Zeit für Rußland eingetreten sind ,
auch für Deutschland eintreten und praktischen Sozialismus treiben .
Die Sozialdemokratie ist berufen , Menschen im Dienst der Wohl -
fahrtspsiege heranzubilden . ( Lebhafter Beifall . )

Die
Diskussion

über die beiden Referate findet gsmeinsam statt .
henny Lehmann hält es für bedenklich , daß der Entwurf des

Verwahrungsgesetzes den Armenbehörden das Recht zuteilt ,
Anträge auf Verwahrung zu stellen . Dieses Recht werde allzu
leicht unbequemen Personen gegenüber angewandt werden . Hin -
gegen fehle eine Sonderbestimmung bezüglich der gemeingefährlichen
Trinker .

Bürgermeister Kleeis ( Aschersleben ) bestreitet gegenüber Frau
Simon , daß es Aufgabe der Wohlfahrtspflege fein könne , die Klassen -
armut zu überwinden . Das fei Aufgabe der sozialistischen Bewe -

gung . . Die Wohlfahrtspflege könne nur in den einzelnen Fällen ein -

greifen , in denen sozialpolitische Maßnahmen noch nicht ergriffen
seien. Notwendig sei die einheitliche Organisierung der Wohlfahrts -
pflege im ganzen Reiche .

Als Vertreterin der organisierten Witwen und Waisen Deutsch -
lands erhebt Frau Lüneburg Einspruch dagegen , daß diese bisher
noch immer der Armenpflege unterstehen .

Ernst Schulze vom Allgemeinen Deutschen Gewerkschäftsbund
weist die Angriffe des Referenten Dr . Caspori auf die Eewcrkschaf -
ten zurück . Der Gewerkschaftsbund habe nicht nur den hungernden
Russen geholfen , sondern auch für die Notleidenden in Deutschland
schon vorher alles getan , was in seinen Kräften stand .

Schwester Lotte Möller ( Hörde ) betont die Notwendigkeit der
Aufklärung innerhalb der eigenen Partei , besonders in der Behand -
lung der unehelichen Mütter .

Frau Schröder ( Altona ) bringt eine Entschließung ein , welche
die Weiterbeschäftigung der weiblichen Beamten und Reichsangestell -
ten fordert , die Mütter werden . Gerade durch die Arbeit könnten
diese Frauen vor großem Unglück bewahrt werden . ( Beifall . )

Landtagsabgeordnete Frau Ege ( Frankfurt a. M. ) bittet um die
Mitarbeit der gesamten Wohlfairrtspflegr beim Kampfe um das
Hebammengesctz und die Krüppelfürsorge .

Stadtrat Mohs ( Berlin ) klagt über Bureaukratismus und un -
nütze Schreibarbeit in der Wohlfahrtspflege und empfiehlt Spar¬
samkeit beim Aufbau der Organisation .

Schindler ( Stuttgart ) spricht sein Bedauern über die Bestimmung
im Jugendwohlfahrtgesetz aus , wonach bei der Wohlfahrtspflege in
Anstalten und in der Familie das Glaubensbekenntnis zu berück -
sichtigen sei.

Hartz ( Königsberg ) : Wir Frauen sollten in der Wohlfahrtpslege
tätig mitwirken . Das Theorettsieren können wir den Männern über -
fassen .

Frau volleschel ( München ) fordert schleunige Schaffung des
Reichswohlfahrts - und Reichsjugendgesetzes .

Henke - Görlitz fordert eine alkoholgegnerische Gesetzgebung .
Franz ( Chemnitz ) : Die Gewerkschaften werden jede Durch -

brcchunq des Achtstundentages entschieden bekämpfen .
hildau ( Werdau ) : Die Kirche fängt mit der Wohlfahrtspflege die

Arbeiter ein . Wir brauchen praktische Wohlfahrtsarbeit .
Frau Wochenheim ( Berlin ) : Die Mittel für die Wohlsahrtspfleoe

aufzubringen ist nicht Ausgabe der Gewerkschaften, sondern Pflicht
des Staates und der Besitzenden . Die freie Wohlfahrtspflege muß
abgebaut und die gesetzlich gesicherte Wohlfahrtspflege geschaffen
werden .

Mehrere Rodnerinnen betonen den hohen Wert der Quäker -

speisung . Sämtliche vorliegende Anträge werden dem Resoluttons «
ausschuß überwiesen . _

watter berichtigt .
General von Watter , mit dessen Verhalten während der Kapp -

Wochen wir uns in letzter Zeit wieder beschäftigen mußten , sendet
uns heute folgende Berichtigung :

Auf Grund des § 11 des Preßgesetzes fordere ich Sie auf , fol -
gende Berichtigung Ihres Artikels in der Sonntagsausgobe vom
28 . August 1921 mit der Ueberschrift : „ Ist er dumm oder tut er nur

so ?" zu bringen :
1. Es ist unrichtig , daß ich in Karlsruhe an einer Verschwörer -

sitzung , die einen rechtsbolfchewistischcn Charakter hatte , teil -

genommen habe .
2. Es ist unrichtig , daß ich unter Eid - und Verfassungsbruch als

Kommandeur der Reichswehrdivision in Münster am Kapp - Putsch
mitgewirkt habe .

Die endgüttige Klarstellung wird das inzwischen von mir ein -

geleitete Gerichtsversahren ergeben .
5) ochachtungsvoll

Frhr . von Watter , Generalleutnant a. D.

Wir geben der Berichtigung aus gesetzlichen Gründen

Raum , sehen im übrigen aber der gerichtlichen Klarstellung mit

ruhigem Interesse entgegen , wie wir das auch schon den Anwälten

des Herrn Generals vor Eingang dieser Berichtigung geschrieben

haben . _

ftuslanörunöschau .
In ■ der gestrigen Sitzung der Völkcrbundversamm -

lung wurde unter allgemeiner Teilnahmslosigkeit über die bo -
livianisch - chilenijche Streitfrage gesprochen , die einem

Rechtsausschuß zur Berichterstattung überwiesen wurde . Etwas

mehr Interesse begegnete sodann die Erwähnung des W i l n a -

Konfliktes durch Lord Robert Cecil . Berichterstatter Hymans bat

um noch einige Tage Geduld . Der Norweger Lange wandte sich
lebhaft gegen die Untätigkeit des Völkerbundrates in der Ab -

rüstungsfrage , die einer permanenten Kommission von M i -
litärs überlassen werde , in der nicht der Völkerbundgeist , sondern
der militärische G e i st zum Ausdruck kommen müsse . Der
Vertreter Griechenlands , F r a g u l i s , hielt unter großem Beifall
eine Rede über die allgemeinen Probleme des Völkerbundes und
über die Orientfrage : er verlangte eine möglichst große Er -

Weiterung des Völkerbundes . — Die Kommission für die Auf -
nahmegesuche beschloß , die Aufnahme von Lettland und Li -
tauen zu empfehlen .

Einem südamerikanischen Journalisten gegenüber erklärte
C a i l l a u x in einer Unterredung , daß der angebliche Frie -
densvertrag von Versailles in Wirklichkeit für die Welt w i r t -

schaftlich den Krieg bringe . Der Versailler Vertrag erscheine
ihm viel eher als ein m- i t t e l m ä h i g e r Waffenstillstand .

De V a l e r a erklärte in seiner Antwort an Lloyd George ,
er sei bereit , in eine Besprechung mit ihm einzutreten , aber nur
als Vertreter eines souveränen Staates .

Irland wolle die „ Regierung mit Zustimmung der

Regierten , so wie sie von den einfachen Männern und Frauen
der Welt verstanden wurde " , als Lloyd George am 16. Januar 1918
in einer Rede feine Zustimmung zu den Wilsonjchen Grundsätzen
zum Ausdruck brachte .

Oestcrreichifcherseits werden neue Ueberfälle durch

ungarische Banden gemeldet , ebenso an gefangenen Wehr -
männern begangene Greueltaten .

Die Not der Zeitungen .
An unsere Leser I

Unseren Lesern sind die Kämpfe bekannt , die da ? deutsche ZeitungS -

gewerbe fortgesetzt in der PapicrpreiSfrage , der Anzeigenstcuerfrage ,
der Gütertariffrage usw . zu führen hat , um sich die Existenz -

Möglichkeit zu erhalten .
Die allgemeine Teuerung , die sich augenblicklich wieder auf

ansteigender Kurve bewegt , ist auch nicht spurlos an dem ZeitungS -

gewerbe vorübergegangen .
Eine kurze Ueberficht über die Verteuerung der HerstellungS «

kosten der Zeitungen möge unseren Lesern daS Verständnis dafür

näherbringen . So kosten
vor dem Kriege gegenwärtig

Druckpapier . . . v. � 190 ßZ 21, — M. 848, — M.

Druckfarbe . . . . .. . . 100 , 45, — , 750, — „
Srercotypmetall . . . . . . 100 , 42, — „ 700, — ,
Maschinenöl . . . . . . .100 „ 80, — „ 1000, — ,

Außerdem wird daS Gewerbe durch die immer weiter steigenden

Gehälter und Löhne für die Angestellten und Arbeiter und durch die

Ausgaben für den Redoktions - und Geschäftsbetrieb bis zur Grenze
des Erträglichen belastet .

ÄuS allen diesen Ursachen heraus sieht sich die unterzeichnete

Vereinigung gezwungen , vom 1. Oktober 1021 ab , eine Erhöhung
der Abonnementspreise eintreten zu lasten . Sie verbindet damit

die Hoffnung , daß die Leser auch weiterhin , in Anerkennung der

zwingenden Notwendigkeit dieser Maßnahm « , ihren Blättern die

Treue halten werden .

Vereinig « « ] } Srohstadtischer Zeitungsverleger E . V.



GewsrMQstsbewegung
Zur Rußlanühilfe !

Die Kommunistische Partei sowie die „ R» te Fahne " bringen
tagtäglich neue Aufrufe sowie Polemiken über die Einheitlichkeit der

Rußlandhilfe . Die Arbeiterschaft ist dadurch vielfach oerwirrt
worden . Nach allem scheint es der KPD . nicht so sehr auf die Hilfe
für Rußland anzukommen als darauf , ihre parteiegoistischen
Ziele zu verfolgen . Täglich erschient ein „ Bulletin " des sogenannten
„ Auslandskomitees zur Organisierung der Arbeiterhilfc für die Hun -
gernden in Rußland " unter der Leitung von Willi Münzen -
b e r g. Unseres Dafürhaltens wird auf diese Weise recht viel Geld ,
das für die Hungernden notwendiger gebraucht wird , vergeudet .
In dem Artikel im „ Vorwärts " und in der „ Freiheit " vom
18. August haben wir bereits die Unterlagen zu einer einheitlichen
Sammlung in Berlin der Oeffentlichkeit mitgeteilt , worauf bisher
weder die KPD . »och die „ Rote Fahne " geantwortet haben . Die
KPD . geht jedoch in den Betrieben an eine Untergrabung
unserer Hilfsaktion heran , indem sie die Unwahrheit ver -
breitet , sie habe eine Kontrollkommission , bestehend aus den Ver -
tretern aller drei Parteien zur Ueberwachung der Gelder bei den
Gewerkschaften verlangt . Wir verweisen auf die zwei Schreiben ,
die bereits in dem oben angedeuteten Artikel veröffentlicht wurden
und klar erkennen lassen , daß von einer Kontrollkommission gar
keine Rede war . — Auf unser Schreiben vom 6. August an die
VKPD . , Bezirksverbantr Berlin - Brandenburg , zu Händen des Herrn
Friesland , das die Formulierung eines mit letztcrcnt geführten Tele -
phongefprächs enthielt , bekamen wir am 3. August folgende Be -
stätigung :

Wir bestätigen hiermit den Empfang Ihres Schreibens vom
6. August mit der Wiedergabe eines Telephongesprächs zwischen
Ihnen und dem Genossen F r i e s l a n d sowie den Empfang der
Abschrift eines Schreibens an die russische Gesandlschaft , zu Hän -
den des Herrn I a n n o w. Wir bestätigen noch einmal , daß wir
die Sammlungen auf die Sammellisten der Ber -
liner G e w e r kfch a f ts k o m m i ff i o n in jeder Weife
unter st ützen werden , daß wir uns aber für sonstige Hilfs -
arbeiten freie Hand vorbehalten . .

Die Gewerkschaftc » sind bekanntlich aus Mitgliedern aller drei
Parteirichtungen zusammengesetzt . Die Gewerkschaften müssen es
von vornherein ablehnen , daß sie in der Behandlung ihrer Auf -
gaben besonders kontrolliert werden , da ihr Finanz -
gebaren bis zur heutigen Stunde von aller Welt als einwandfrei
anerkannt wird . Der A D G B. sowie die Gewcrkschaftskommission
haben hierfür die Revisoren , die in ihrer Plenaroersammlung
ohne Rücksicht auf ihre Parteistellung gewählt werden . In der
Plenaroersammlung arbeiten Kommunisten , SPD . und USPD . ge -
meinschaftlich . Diesen Revisoren ist auch die Ueberwachung der Ruß -
landgelder anvertraut .

In den letzten Tagen machen besondere Notizen in der Presse die
Runde , wonach wir Bedingungen an unsere Sammeltätigkeit gestellt
hätten . Unter anderem hat sich besonders der Kollege Z i s k a vom
Deutschen Metallarbeitcroerband gegen diese Unterstellungen zu
wehren . Wir wollen allerdings Sicherheiten dafür schaffen , daß die
gesammelten Beträge auch wirklich den Notleidenden in
Rußland zugeführt werden . Die Auflösung des allrussischen Hilfs -
komitecs zumal veranlaßt zu Bedenklichkeitcn . Auch kann es die
deutsche Arbeiterschaft nicht verstehen , wenn jetzt ,
wo alles auf die Hilfe für Rußland eingestellt
wird , Rußland immer noch zur Unter st ützung kommu -
nistischer Bestrebungen Summen ins Ausland
wirft und speziell nach Deutschland , die unter Umständen viel höher
sind als die unter grtßten Anstrengungen in Deutschland aufgebrach -
ten Sammelgelder . Wir wissen nicht , ob das verbreitete Gerücht den �
Tatsachen entspricht , daß in der letzten Zeit Rußland wiederum et - j
liche Millionen der deutschen kommw. ristischen Partei zur Verfügung

gestellt hat . Um aber vollständige Klarheit bezüglich der Bedingungen
zu schaffen , ist es notwendig , folgenden Brief , den wir am 6. August ,
also vor der Veröffentlichung unseres Aufrufes , an die russische Ge -

sandtschaft , zu Händen des Herrn I a n n o w , richteten , zur Kenntnis

zu bringen :

„ Unter Bezugnahme auf die Verhandlungen , die die Herren
Emil Barth und E. G u i a r d inoffiziell mit Ihnen hatten ,
teilen wir mit , daß wir die Sammlung für die Russenhilfe von
uns aus in die Wege leiten und daß wir daran irgendwelche Be -

dingungen nicht knüpfen , jedoch erwarten , daß Ihre Regierung , so-
wie die Kommunistische Internationale , insbesondere deren Sektion
Deutschland und die Rote Gewerkschafts - Internationale Moskau ,
den persönlich gehässigen Kampf gegen die Amsterdamer Gewerk -

schafts - Jnternationale während dieser Sammeltätigkeit hintanstellt ,
um den Erfolg der Sammlung nicht zu beeinträchtigen . "

Eine Abschrift dieses Schreibens haben wir auch der Kommu -

nistischen Partei , Bezirksoerband Berlin - Brandenburg , zur Kenntnis -

nähme übersandt . Mit dieser Darstellung dürfte wohl das ganze
Machwerk der KPD . und „ Roten Fahne " klaraestellt sein . . Die
Arbeiterschaft wird daraus die Konsequenzen
ziehen und sich nur an der Sammlung der Gewerkschafts -
kommission und des Afa - Bundcs beteiligen . Dieses finden wir

ja auch bereits ausgedrückt in den uns zufließenden Mitteln bei

Gegenüberstellung der Summen , die die „ Rote Fahne " veröffent -
licht hat .

Wir fordern die gesamten Beamten . Angestellten und Arbeiter

auf . in der Sammlung nicht zu erlahmen , damit das große Werk

nicht leidet .

Der Ausschuß der Gewerkschaftskommission Berlins
und Umgegend . C. Vollmershaus .

Anmerkung der Redaktion :
Aus einer Reihe von Betrieben sind uns Entschließungen zuge¬

gangen , die deutlich die kommunistische Minierarbert gegen die
Sammlungen der Gewerkschaftskommission und der Afa erkennen
ließen und deren Veröffentlichung wir deshalb ablehnten . Unter
dem Stichwort der „Einheitlichkeit " der Sammlungen soll die be -
stehende Einheitlichkeit zerrissen werden .

Di « „ Rote Fabne " gibt jetzt das Stichwort aus : „ Für restlose ,
bedingungslose Abführung der gesammelten Spenden . " Dienstag
abend brachte sie die von uns abgelehnte Entschließung einer Be -

triebsversammlung der Herrenmaßschneider der Firma Holters . Diese
Entschließung war uns am Montag abend persönlich überbracht
worden . Dem Ueberbringer suchten wir klar zu machen , daß dieses
Treiben gegen die Beschlüsse der Berliner Gewerkschaftskommission
imd der Afa verstoße und deshalb kein Gewerkschaftsgenosse , unbe -
schadet seiner Parteizugehörigkeit sich dazu mißbrauchen lassen dürfe ,
der kommunistischen Quertreiberei Vorschub zu leisten .

In der „ Roten Fahne " ist unsere Begründung dahin ver -
fälscht worden , als seien wir gegen eine Kontrollinstanz aus Ver -
tretcrn aller politischen Parteien . Das soll heißen , als billigten
wir die Kontrolle bestimmter Parteien , außer den Kommunisten ,
während wir durchaus den Standpunkt vertreten , daß keine poli -
tische Partei zu kontrollieren hat , da die gewerkschaftlichen Orts -
ausschüsse der Berliner Arbeiter und Angestellten für die nötige
Kontrolle selber sorgen . _

Vom Streik in der Filmindustrie .
In der Versammlung der Streikenden am Donnerstag im Ge -

Werkschaftshaus wurde beriibtet , daß , äbnlick wie im Hansa «
Verleih , auch der Direktor Müller don der Contac - Filmgesellschast ,
Leipziger Straße 73, die Streikposten mit einem Stfiießeisen be¬
droht hat . Die Streikleitung hal die nötigen Schritte unter -
» ommen , um solchen groben Unfug zu verhüten . Aus -
schreitungen irgendwelcher Art sind ni - bt vorgekommen . Auch das
gespannte Verhältnis zu den Sicherheitsbeamten hat sich gebessert .
Zu Sonnabend weiden Verhandlungen im Reichsarbeitsministerium
erwartet .

Die Sperre über das Blograph - Theater , Mllnz «
st r a ß e 8, ist aufgehoben , nachdem Herr Zoch , Vorstandsmitglied
des Vereins der Theaterbesitzer , den Tarif anerkannt hat .

Lohnforderungen der Zeitungsboten .
In einer Versammlung der Zeitungsausträger und - austrägt

rinnen wurde über einen neuen Lohntarif vcrhandell . Der Tarif -
entwurf ist von den hierzu gewählten Vertrauenspersonen unter
Mitwirkung des Transportarbeiterverbandes aufgestellt worden . Er
sieht folgende Forderungen vor :

Für einmaliges Austragen von täglich 100 Zeitungen 100 M.
anstatt 73 M. und für zweimaliges Austragen 250 M. anstatt
140 M. monatlich . Die bisherige Teuerungszulage soll bestehen
bleiben und für das Austragen an Sonntagen eine Extraentfchädi -
gung von 8 M. monatlich gezahlt werden . Die bisherigen Ver -

einbarungen über Wartegeld sollen auf die Abendausgaben aus -
gedehnt werden . Zu - und Abgang von Wochenabonnenten sollen
nach bezogenen Wochen monatlich berechnet werden .

In der Zeit vom 15. September bis 15. März ist den Austräge -
rinnen für den Verbrauch von Petroleum eine Geldentschädigung zu
zahlen wie. . in den Wintermonaten des Vorjahres . Der Tarifvertrag
soll ab 1. Oktober bis 30. Dezember 1921 gelten .

Für den Fall einer wesentlichen Veränderung der Lebensunter -
Haltskosten behalten sich die Vertragschließenden vor , in Derhandlun -
gen über neue Lohnfestsetzungen einzutreten .

Nachdem die Vorsitzende Fräulein Philipp und zwei Ver -
treter der Ortsverwaltung den neuen Entwurf erläutert hatten ,
wurde derselbe einstimmig angenommen . Zum Schlüsse wurden
neun Frauen in die Lohnkommission gewählt .

Im Poketpostamt Berlin hat sich eine Betriebsversammlung
erneut mit der unrechtmäßigen Versetzung des 1. Obmanns Wilhelm
H o f f m a n n beschäftigt und in einer Entschließung gefordert , daß
die Postbeamtcnorganisationen mit der Beamtenvertretnng alsbald

diese Frage , die von grundsätzlicher Bedeutung für die Beamtenräte
geworden ist , zum Abschluß bringen möchten . Der Obmann , Post -
sekretär Wilhelm H o f f m a n n , ist von seinen Wählern aufgefor -
dert worden , das in ihn gefetzte Vertrauen zu erfüllen und seine
Dienstgeschäfte als Obmann im Bcamtenausschuß des Postpaketamts
wieder aufzunehmen .

Der Skreik der Gasarbciler In Bowawes beigelegt . Nach zwei -
einhalbtögigem Streik sind die Differenzen in den Gaswerken
Nowawes und Bornim beigelegt worden . Die Arbeiter haben eine
Zulage von 1,30 M. pro Stunde und außerdem Vergünstigungen
in der Arbeitszeit erhalten . Der Betrieb ist wieder aufgenommen
worden .

Holzarbeiter ! Unsere Einsetzerkollegen , die auf Bauten arbeiten .
ist dieses nur mit Berechtigungskarte gestattet . Arbeiten aus be -

streikten Betrieben dürfen nicht ausgeführt werden .
Die Streikleitung .

Tra ««portarbcitcr . k! erb - »d. Branche Einzelhandel . Freitag 7H Uhr im Ee.
wcrkschaftshaus , Engelufer er l großer Saal ) , Jersainmlung . Stellungnahme zum
Abschluß des neuen Lohntarifs .
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